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ne Ki. Stockholm, 5. März. (LZ,-Drahtbericht). 


Ist noch. nicht lange her, daß Churchill 
Y Roosevelt in Kairo zustammentrafen, um 
he Schwebende Fragen zu beraten, In dem 
EVersprechenden Kommuniqué hieß es da- 
%, daB „volle Einigkeit“ erzielt worden sei. 
es mit dieser Einigkeit nicht weit her sein 
ee le beweisen zahlreiche nordamerikanische 
neh dungen, die auf eine Reihe ungelóster Mei- 
Wsverschiedenheiten zwischen London und 
ls ington hinweisen, Die Blätter verweisen 
Avi “SOndere auf drei Hauptfragen: auf das 
Mälsch-sowjetische Verhältnis, das sich in 
ler Zeit immer mehr zugespitzt hal; dann 
je in MA Stellung des französischen Nationalkomi- 
mer pe in Algier und die Stellung der Badogllo- 
» Als neering in Ttalien; schließlich auf die ame- 


nischen Olkonzessionen im Mittleren 

p m men, 
seiwantt vos die polnische Frage anbetrifft, so hat 
je 40 e chill in- seiner letzten Unterhausrede kei- 


: ath ‘ss Zweifel darüber gelassen, daß England ge- 
A sioki Wh ist, seinen Verbündeten von gestern end- 
35 UG fallen zulassen und ihn der Willkür’ der 
asse Ak wets auszuliefern. Churchill konnte es zwar 
Rücksicht auf seine innerpolitischen Geg- 
Nicht wagen, den Polenpakt von Amts we- 
eh, zu kündigen; seine Handlungsweise aber 
erkennen, daß er nicht gewillt ist, für Po- 
Auch nur einen Finger zu rühren. Das 
sch She gilt für Washington, wo man ebenfalls 
olen als Bundesgenossen bereits abge- 
lieben hat, Man erwartet, daß Großbritan- 
tind die Vereiniglen Staaten demnächst 
$ gemeinsame Erklärung über die Polen- 
¡cnsbab Ene abgeben werden, die der polnischen Exil- 
jenkamtMerung in Form eines Ultimatums über- 
At werden dürfte, 


‚Noch größere Schwierigkeiten, so sagen 
Esche Beobachter in Washington, wird as 
TEA ten, d'e englisch-amerikanische Polk in 
strate da frika und Itallen gleichzuschalten, Die 
stant) Ung des französischen Nationalkomitees in 
268 j Her war von jeher Ursäche tiefgehender 
md Deed ungeverschiedenheiten zwischen England 
„Die © iden Vereinigten Staaten. England erkannte 
Neral de Gaulle als den rechismäßigen Vor- 
inntage enden des Komliees an, während die nord- 
1} Oer rikanische Regierung General Giraud un- 
Yu ützte, Die Folge davon waren Spaltungen 
MD französischen National-Komltee, die bis 
wwe noch nicht bereinigt werden konnten, 

ache ist, daß in Nordafrika ein politischer 
MehittWarr herrscht, dèr die militärischen An- 
gungen der Anglo-Amerikaner ungünstig 
influssen muß. Nicht viel besser steht es 


i end kriegsversehrie Frontetudenten, haben 
30, sa jetzt beendeten Volkstumseinsatz der Deut- 
n „ea en Studenten 1943/44 in allen volkstumage- 
55, daten Gebiaten mitgewirkt. Der Reichastu- 
dische OUT tenführer, Gauleiter Dr. Scheel, lenkte die 

eit in den vergangenen Monaten besonders 
Ar N die neu eingegliederten Ostgebiete; aber 
h in Böhmen und Mähren, im Süden und 
año Mu len des Reiches wurden umfassende Auf- 
pran" Men in Angriff getommen und erfolgreich 
, auch $e Malticht, 


Entsprechend ihrer wissenschafilichen Aus- 
113 ¿0 un y wurden die Studenten und Studentinnen 
auch sa > der Bearbeitung wichtiger Probleme des 
Fehen“ Wlschen Volkstums In den betreffenden Ge- 
inte 16 Men befaßt, Angefangen von der ärztlichen 
auch euung der deutschen Kinder bis zur kul- 

Aellen Erfassung wertvollen deutschen Volks- 
, aveb ES mit wissenschaftlichen Mitteln wurden 

1 YOrraqende Leistungen vollbracht. Für das 
Aus ER Einsatzjahr, das am 1. März begann, sind 
n am RAR Leitung von 44-Standarten-Fihrer Dr. 
, 3. UTC, dem Leiter des Volkepolitischen Amtes 


e? "Reichsstudentenführung, neue bedeutsame 
¿roca Mabon für diese berufspraktische Volks- 
ngpo A “Arbeit in Angriff genommen, 

‚ „Ich Aufruf an die ländliche Jugend 

7 Berlin, 4, März, Der Leiter des Relchsamles 


aacb 4 das Landvolk und -beauftragte Reichs- 
hu cmnfubrer Backe hal zum Kriegsherufswett- 

ieee pt der ländlichen Jugend folgenden Aufruf 

Ihaus A "sen; 

klog Mi "Der Führer hat den Krlegsberufswettkampl 

pat Tyee’ schaffende Jugend befohlen, Darin liegt 
“n für euch, Jungen und Mädel vom Lande, 


aus UNOS große Verpflichtung. “Euer berufliches 
ster onen und eure weltänschauliche Haltung 
tapie len den Beweis geben, daß Ihr als die Gene- 


oiae On von Morgen zu großen Aufgaben befä- 
ter „Al seid und diese aus innerster Überzeugung 
"pet fafa mehmen wollt, Ich rufe euch deshalb auf, 
4% were geschlossene Teilnahme am Kriegsberuts- 
le Rul tkampf zu bezeugen, daß ihr bereit seid, 
hav AR Leistungen zu steigern und damit zu 
ung, "em Teil an der Sicherstellung. der Ernäh- 


a Zeltungsgebühr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bel Postzeltungsgut oder Bahnhofreltungsversand 


In Italien, wo Badoglio sich krampfhaft bemüht, 
von den Anglo-Amerikanern als rechtsmäßige 
Regierung anerkannt zu werden. Diesen Bestre- 
bımgen bezeigte Churchill in seiner Unterhaus- 
erklärung bekanntlich, wenig Entgegenkom- 
men. England, so sagte er,„werde die Badöglin- 
Regierung nur 60 lange unterstützen, bis die 
Anglo-Amerikaner Rom eingenommen haben; 
erst dann werde es sich zeigen, welche Regic- 
rung als die rechtmäßige anerkannt werden 
könnte. 

Bezüglich der amerikanischen Olkonzessionan 
im Mittleren Osten muß man sich fragen, wie weit 
England bereit ist, Roosevelts Wüschen nach- 
zugeben, die auf eine freie Ausbeutung der Ol- 
gebiete des Iran und Irak hinauslauten, Dab 
England widerstandlos seine Vorrangstellung In 
Vorderasien den Amerikanern überlassen wird, 


Ss 
E Inglo-amerikanisches Ultimatum an die Exilpolen? 


LitzmannstädterZeit 


= sa leibungen zwischen Churchill und Roosevelt / Nordafrika und das Ol in Vorderasien 


ist kaum anzunehmen, Wahrscheinlich ist, daß 
England mit einem Gegenvorschlag kommen 
wird, der sich auf eine gemeinsame Partner- 
schaft zwischen den beiden Ländern gründet. 

In politischen Kreisen in London sieht man 
es ala gegeben an, daß Roosevelt unter allen 
Umständen versuchen wird, außenpolitische Er- 
folge zu erringen, um die Opposition im Lande, 
die sich In letzter Zeit immer stärker bemerk- 
bar machte, zum Schweigen zu bringen und 
um 60 seine Aussichten für. die Präsidentenwahl 
zu verbessern, Herner ‚nimmt man an, ‘dab 
Roosevelt auch die Initiative für eine Regelung 
aller wirtschaftlichen Fragen zwischen den 
Vereinigten Staaten und Großbritannien in d'e 
Hand nehmen wird. Es handelt sich hier vor 
allem um das leidige Währungsproblem, das 
immer noch seiner Lösung harrt, 


Englands Kriegsminister über den Anzio-Fehlschlag 


Kl. Stockholm, 5, März (Eigenbericht der LZ.). 
Der britische Kriegsminister Sir James Grigg 
gab in der letzten Unterhaussitzung eine Erklá- 
rung über die militärische Lage ab. Grigg 
sprach zunächst von den Operationen in Italien, 
die das gesteckte Ziel nicht erreicht hätten, 
Das Landungsunternehmen yon Anzio nannte 
Grigg eine große Enttäuschung; das Ziel dieser 
Landung sel gewesen, zunächst Rom von der 
Front im Süden abzuschneiden und dann die 
Stadt Rom selbst einzunehmen. Man sei aber 
auf ungewöhnlich starken deutschen Wider- 
stand gestoßen, die weitgesteckten Ziele wären 
trotz eines großen Aufgebotes nicht zu er- 
reichen gewesen; man müsse sich stattdessen 
damit begnügen, den mühsam errichteten Lande- 
kopf zu behaupten, Grigg hütete sich; Prophe- 
zejungen für d e Zukunft zu machen; er sprach 
lediglich von gewaltigen deutschen Gegenan- 
griffen, die darauf abzielten, den Brickenkopf 
zu beseiligen, 


Im weiteren Verlauf seiner Rede befaßte sich 
Grigg mit dem Krieg in Ostasien. Auch in 
Burma, 60 sagte er, hätten die Anglo-Amarı- 
kaner mit ihrer Offensive bel Arakan einen 
schweren Rückschlag erlitten. Japans Stellung 
sei außergewöhnlich stark, und der Krieg mit 
Japan werde wahrscheinlich viel Zeit und vel 
Kraft beanspruchen. Die Alliierten hätten je- 
doch, so behauptete Grigg, aus den gemachten 
Erfahrungen gelernt. England hätte jetzt einen 
Ausschuß ‘gebildet, der sich aus hervorragen- 
den Sachverständigen zusammensetzt und einen 
Plan für die Bekämpfung Japans ausarbeitet, 


rung des deutschen Volkes mitzuhelfen. Be- 
kennt; daß ihr im Berufswettkampf den Führer 
in seinem schweren Kampf unterstützt!“ 


Das Ziel des Landdienstes 


Weimar, 4. Marz. Auf einem Länddienst- 
treffen in Weimar, dem Tausende Jungen und 
Mädel beiwohnten, sprach Reichsjugendführer 
Axmann über Aufgaben und Ziele des Land- 
dienstes der Hitler-Jugend, Er habe die Aul- 
gabe, städtische Jungen und Mädel dem Lände 
zuzuführen; durch ihn fließen starke. Ströme 
neuen -Blutes nach den Rändgebleten des 
Ostens. Das Urteil über diese Arbeit würde 
eine spätere Zeit fällen, wenn die für das Land 
gewonnenen Jungen und Mädel als Wehr- 
bauern und -bäuerinnen deutschen Boden 
sichern, den das Schwert erkämplte, 


5 


wae 


in dem diese Erfahrungen ihren Niederschlag 
finden würden, 

Zum Schluß seiner Rede wiederholte Grigg 
die Warnung Churchills, daß Deutschland noch 
sehr stark sei und seine Stärke mit Entschlos- 
senhell zur Anwendung bringe; auch prophe- 
zeite er verstärkte deutsche Luftangriffe gegen 
England, 


„Geheimnis der Strategie von Nettuno” 


Sch, Lissabon, 5. März. (Eigene Meldung 
der LZ.) In der Aussprache zum Haushalt des 
Kriegsministeriums erklärte der Vertreter dor 
Labour Party, Lawson, die britische Strategie 
müsse auf Grund der unglücklichen Erfahrun- 
gen von Dieppe und Nettuno endlich erken- 
nen, daß die Landung auf dem Kontinent an 
sich nicht das schwerste sei; das schwerste 
komme vielmehr erst nach der Landung. Nicht 
die Bildung, sondern der Ausbau eines Brücken- 
kopfes sei die Hauptsache. In London und 
Washington müsse man, bevor ein Großunler- 
nehmen, gegen die Küste des europälschen 
Kontinents beginne, sicherstellen, daß ein 
solcher Ausbau möglich ist, damit die Truppen 
dann. nicht nach der Landung im Feuer der 
feindlichen Abwehrgeschútze wochenlang lie- 
den bleiben, 

Aus den Worten Lawsons spricht das Ent- 
setzen weiter britischer Kreise über die schwe- 
ren Verluste, die die bei Nettuno eingesetzten 
Divisionen seit der Landung erlitten haben! 


General Stillwell verwundet 


Schanghai, 4. März. Der Oberkommandie- 
rende der nordamerikanischen Streitkräfte in 
Indien, Generalleutnant: Stillwell, wurde, wie 
aus Kanton qemeldet wird, auf einer Inspek- 
tionsreise der burmesischen Front verwundet, 
Nach derselben Quelle wurden mehrere Offi- 
ziere aus dem Stabe Stillwells getötet be- 
ziehungsweise verwundet, 


Zeitungseinschränkungen in Japan 


Tokio, 4. März. Das japanische Verkehre- 
ministerlum hat beschlossen, für die Dauer des 
Krieges sämtliche Schlafwagen innerhalb des 
japanischen Elsenbahnverkehrsnetzes abzu- 
schäffen. In den Rahmen weiterer Kriegsmaf- 
nahmen Japans fällt ein Beschluß des japani- 
schen Presseverbandes, wonach alle japanl- 
schen Tageszeitungen mit Wirkung vom 6 
März 1944 Ihre Nachmittags- bzw. Abendaus- 
gaben einstellen werden, Hiermit kommt die 
japanische Presse einer Auflörderung der Re- 
alerung zur Päpierersparung nach. 
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Marine-Einsatzabtellung baul neue Stellungen 
Wo sich das Land flach und sumpfig ausbreitet und kelne Golegenhelt zum Rau Tester Brabunker 


bletet, bowährt sich das runde sogenannte pesones als Manoschaftsuntarkontt 


warm und entsprechend getarnt b 


Flach, rund, 


etet es einen praktischen Aufenthaltsraum 


(PR.-Autn,; Kriegsberichter Bawey, PBZ. Z.) 
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Ungebrochene Kraft 


Von Dr. Kurt Pleilfer 


Es Ist eine natürliche Tatsache, daß in dem 
gleichen Maße, wie sich ein Krieg In die Länge 
zieht, die Kriegsmüdigkeit in den einzelnen 
Völkern zunimmt. Kriegsmüdigkeit bei der 
einen oder anderen Partel bedeutet noch lange 
nicht Kriegsende, Beendel wäre der Krieg erst, 
wenn auf einer Seite die weiße Flagge hoch- 
ginge, wenn, unter dem Druck von Streiks und 
Waffendienstverweigerung, ein Land zusam- 
menbrechen und der führende Mann dieses 
Landes aus dem Öffentlichen Leben ausschel- 
den würde. Diese Voraussetzungen sind bei 
Deutschland nicht gegeben, Das nationalsozia- 
listische Deutschland von 1944 ist nicht das 
kaiserliche Deutschland Von 1918, Im Gegen- 
teil beweist die gegenwärtige Lage trotz ver- 
schiedener Krisenzeichen, die bisweilen das 
Kampfgeschehen verdunkeln, daß Deutschlands 
Kraft ungebrochen Ist und daß das Reich wider- 
slandsfáhig genug sein würde, um aus der Ver- 
teidigting in den Angriff überzugehen, wenn es 
nötig wäre, Der Gegner vermochte zwar eine 
Reihe von stralegischen Einzelerfolgen zu er- 
ringen, sein Hauptziel, das Gesamtbild des 
Krieges zu seinen, Gunsten zu verändern, den 
Zusammenbruch Deutschlands herbeizuführen 
und dem Krieg die entscheidende Wendung mit 
einem alliierten Sieg zu geben, erreichte er 
nicht, Deutschland war stark genug, seine Luft- 
abwehr gegen die feindlichen Terrorangriffe um 
ein Vielfaches zu steigern. Es besaß genug 
offensive Kraft, um eine Reihe von wirkungs- 
vollen Grobangriflen gegen London durchzu- 
führen, Es war stark genug, um den feindlichen 
Briickenkopf bei Nettuno zu stabilisieren und 
den Briten und Amerikanern an ihrer einzigen 
europáischen Landfront trotz hóchsten Einsatzes 
von Menschen und Material und aller Rohstoffe 
des Empires und der USA. den Erfolg ‚streitig 
zu machen, Den Feinden gelang es nicht, die 
Ostfront aus dem groben Komplex des Krieges 
herauszulósen. Ost und West sind nach wie vor 
untrennbare Bestandteile der erdumfassenden 
deutschen Strategie. So wahr, wie der brutale 
Luftterror der anglo-amerikanischen Gangster 
gegen deutsche Städte nicht die Invasion ge- 
bracht hat, so wahr wird die augenblickiiche 
sowjetische Offensive gegen Deutschlands Ost- 
grenze nicht die Bolschewisierung Deutschlands 
bringen. Zwischen den Wunschträumen von 
Teberan und dem tatsächlich. Erreichten klafft 
ein Widerspruch. In der iranischen Hauptstadt 
versprachen sich die Alliierten gegenseitig ,,,qi- 
gantische Operationen” von Süden, Osten und 
Westen, die zu gleicher Zeit den Generalangriff 
gegen das Reich und seinen Zusammenbruch 
einleiten sollten. Aber die gemeinsamen Ope- 
rationen blieben aus. Der Generalangriff blieb 
auf dem Papier stehen, Stalin löste zwar pro- 
grammäßig am 24. Dezember seine Winteroffen- 
sive aus, Uber den Invasionsmanóvern aber, 
die gleichzeitig mit dieser Winteroffensive 
starten sollten, schlugen die Wellen des Atlan- 
tik zusammen. Wenn heute Churchill groß- 
mäulig die „größlen gemeinsamen Operationen 
zweier Alliierten in der Geschichte" anktindigt, 
so wissen wir nach den Erfahrungen der ersten 
ausgebliebenen „Operationen, daß man mit 
einem solchen Bluff weder das Reich erschüt- 
tern noch den Sieg der Alliierten erzwingen 
kann. Der Gegner nennt wieder Termine, Wir 
wissen, daß das ein Ausdruck seiner Unsicher- 
heit und seines schlechten ‚Gewissens ist, Mit 
Terminen kann man diesem Krieg nicht bei- 
kommen, Er hat sein eigenes Gesetz, das jen- 
seits der Meßtischkarten der alliierten General- 
stäbler liegt, Hat die ‚großspurige Verleihung 
des sowjetischen Suworow-Ordens erster Klasse 
an den USA .-General Eisenhower die englisch- 
amerikanische Invasion auch. nur um einen 
Schritt weiter gebracht? Hat sich die Errichtung 
der „Zweiten Front” — abgesehen von dem 
alliierten Mißerfolg bei Nettuno — bisher auf 
etwas anderes beschränkt als auf die amerika- 
nischen Lieferungen für die Sowjets, die über 
die gefährlichen Seewege Murmansk und Ar: 
changelsk oder über den iranisch-westindischeh 
Landweg Südrußland erreichten und nach so- 
wjetischen Feststellungen den Wert von 3,5 
Milliarden Dollars in der Zeit vom November 
1941 bis November 1943 ausmachen sollen? 
Auch die Alliierten wissen, daß eine Landung 
ihrer Truppen im Westen eine klare Luftüber- 
überlegenheit voraussetzen würde, Die deut- 
schen Abwehrsiege gegen nordamerikanische 
Terrorbomber über dem Reich und die deut- 
schen GroBangrifle gegen London lassen das 
Vorliegen einer ‚solchen alliierten Luftüber- 
legenheit vorerst noch zweifelhaft erscheinen. 
Es geht ja bei der Sicherung der Luftherrschaft 
weniger um die Massierung überlegener Flie- 
nerkráfle als vielmehr darum, wie man diese 
“liegerkräfte an das Ziel heranbringt. Flug- 
'eugtráger sind empfindlich gegen deutsche 
Angriffe und :scheíden aus. Also bliebe nur der 
Start von näher gelegenen Ländstützpunkten 
aus, d.h, der Aktionsradius der eingesetzten 
alliierten Luftverbände wäre von vornherein 
beschränkt, der Raum für die feindlichen 
Landungsoperationen nicht beliebig. wählbar, 
Selbst wenn es gelänge, durch Invasion einen 
feindlichen Brückenkopf im Westen zu bilden, 
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Wir bemerken am Rande 


„Umschulungssowjet‘ Eine begeisterte Re- 
für jugendliche Verbrecher pores. die der un- 
reiwilligen Komik 
nicht entbehrt, veräfientlicht die Nation’ in Bern 
über einen „Umschulungssowjet” tür Jugendliche 
yerbrecher, In der Sowjetunion sehe man in den 
Kualnellen hauptsächlich Opler einer tehlerhaflen 
esellschaftsordnung, eher Kranke ala Verbrecher, 
Daher sel thre Behandlung nicht ein Stralveriahren, 
sondern mehr oder weniger eine Umschulungskur. 
Der sowjetbegelsterte Schweizer Berichterstatter hat 
sich olfenbar gar nicht getragt, wieso denn die jue 
gendlichen Verbrecher „Opler einer lehlerhalten Ge- 
sellachattsordnung" sein können, da doch diese Ge- 
sellschaltsordnung seit 1918 durch die Sowiels selbst 
bestimmt wird! Der Bolschewist betrachiet doch seine 
Gesellschaltsotdnung nicht als fehlerhail, . sondern 
als die vollkommensle der Well! Das Ireilich in 
dieser Gesellschallsordnung das Verbrechertum der 
Jugendlichen besonders gui gedeiht, ist aus den eige- 
nen Berichten der Sowjetpresse seit Jahren bekannt; 
daher ist es verständlich, dad man fir diene 
Verbrecher ,,Umachulungssow/ets” eingerichtet hat. 
Die jüdische Führerschicht betrachtet die Kriminellen 
als ihre natürlichen Heller und Verbündelen. So 
wie die Juden in Roosevell-Amerika das Gangster- 
tum auf jede Weise fördern, so sehen die Sowjal- 
Juden in den jugendlichen Kriminellen das Holz, aus 
dem man Politruks schnitzt. Das dúrlte der wahre 
Sinn dieser »Umschulungssowjets" sein, die den 
harmlosen Berichterstatter der „Nation“ so entzückt 
haben... tz: 


dann wäre immer noch die strategische Auf- 
gabe des Landkrieges zu meistern, in der, wie 


Nettuno gezeigt hat, England und Amerika 
nicht gerade Meister sind, Vielleicht würde es 
den Engländern und ‚Amerikanern gelingen, 
eine Reihe fremder Grundstücke zu zerstören, 
bis zur Grenze des deutschen Grundstückes 
wäre es dann noch ein- weiter Weg. Man 
könnte Terrorgruppen hinter der deutschen 
Front einsetzen. Dann würde man verkennen, 
daß die Landschaft des Westens andere Gesetze 
hat als die des Ostens und daß der Westraum 
eins bessere Kontrolle dieser Banden erlauben 
würde, als die weiten, endlosen Räume der 
Steppe. Und dann: Wäre denn das Tor zum 
Westen überhaupt so leicht zu öffnen? Hat 
nicht Deutschland viele Jahre Zeit gehabt, seine 
Verteldigungsanlagen im Westen und Süden 
in einen Zustand zu versetzen, der den mo- 
dernsten Anforderungen an eine Befestigungs- 
anlage entspricht? Ein tiefgestaffeltes Ver- 
teldigungssystem hemmt den feindlichen Vor- 
marsch. Ausgeruhte deutsche Besatzungstrup- 
pen sind in jahrelangen Ubungen mit allen 
Möglichkeiten einer feindlichen Landung und 
Ihrer Abwehr vertraut gemacht worden, Wenn 
Generalfeldmarschall von Rundstedt in einem 
Presseinterview davon sprach, daß die beson- 
dere Eigenart der deutschen Westbefestigun- 
gen den Feind zur Zersplitterung seiner Krälte 
zwingen würde, dann wissen wir, was das 
heißt. Die Erfahrungen des deutschen West- 
walls und der französischen Maginotlinie sind 
hier vereint worden, um einen Sicherungsgür- 
tel zu schaffen, der jeder Belastungsprobe 
standhält, Gegen die Gefahr feindlicher Bom- 
benangriffe schützt die große Tiefe der Be- 
festigungsanlagen, gegen einen Versuch, sie'zu 
umgehen, ihre kluge Verteilung. Selbst wenn 
es dem Feinde gelänge, diesen Wall an oiner 
Stelle zu durchstoßen, dann würde er durch ein 
vorzüglich geglledertes System von feldmäßig 


ausgebauten Stellungen und Stützpunkten, von 
Minenfeldern, Staugráben und Panzermauern 
aufgefangen, gegen die kein Kraut gewach- 
sen Ist. 


Der Osten ist noch ein Problem, Wir neh- 
men den Fortgang der dortigen Kampfhandlun- 

nh nicht leicht. Aber wir stellen nüchtern 
est, daß trotz des pausenlosen Einsatzes viel- 
fach überlegener Feindkräfte das operative 
Hauptziel der Sowjets, der Durchbruch durch 
die deutschen Linien, nicht erreicht ist. Die 
deutsche Front Ist zwar zurückgewichen, auf- 
rollen konnte sie der Iwan nicht, Freilich, wir 
haben Gebiete aufgeben müssen, die uns mehr 
als zwei Jahre lang ein fester Posten in unse- 
rer rückwärtigen Versorgung waren, aber wir 
sind nicht nur zu passivem Hinnehmen im 
Osten gezwungen: Der Gegenängriff gegen 
den mit starken Kavallerleverbánden und moto- 
risierten Truppen in das Dreieck Dubno— 
Luck—Rowno eingedrungenen Feind beweist 
es, Deutschland hat trotz der Schwere der 
Winterschlacht im Osten nicht die Nerven ver- 
loren, sondern unbeirrt an seinem strategischen 
Hauptziel festgehalten, mit dem geringstmögli- 
chen Aufwand an Menschen und Maschinen 
die Absichten der feindlichen Operationen zu 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
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Der Stein wär überall fest und wies nur 
jenes Maß von Verwitterung auf, das Kalk 
immer zu häben pflegt, Norbert kam auch in 
jenem Teil der Wand, der vor einem Menschen- 
alter Deutschhäusern mit Vernichtung bedroht 
hatte, Deutlich erkannte er, daB es sich dama!s 
nur um den Abbruch einer wohl vor Urzeiten 
schon losgesprengten und abgespaltenen Masse 
gehandelt hatte, Sobald sich der Berg, dieses 
Ballastes entleidigt hatte, wies sein Körper 
wieder festen Bau und ungetelltes Gefüge auf, 
eine platte, wenig gegliederte Wand, aus der 
nach menschlichen Ermessen kein Teil eich 
mehr lösen würde, 

Unter sich erblickte der einsame mann: 
das verlassene Dorf und an seinem Rand den 
Schirmtannerhof, den er in diesen Augenblicken 
gewonnener Zuversicht 60 ansah, wie ein Bauer 


. yon ragender Höhe auf sein Helm, auf die 


Rillen der Ackerfurchen, auf windgekämmte 
Kornfelder und Heuwlesen, in denen die pral- 
len Hiefelstangen (Stangen, daran dos Heu ge- 
trocknet wird) stehen, niederblickt. Durch eine 
tief in den Berg geschnittene Schlucht stieg 
er über steile Absätze nieder zu den Firnfoldern 
unter der Wand und betrat Je sich darunter 
hinziehenden Matten, deren schütteres Gras 
noch mit den Geröllströmen kämpfte, bis es end- 
lich Alleinherrscher war, durchsetzt von rosa 
Blüten der Saxifragen, blauen Glocken des 
Enzian und gelben Dolden der Bergprimeln. Das 
hier. unten stärker hörbare Rauschen der 


t 


Sowjetangriffe abgewiesen / Erfolge bel Aprilia 


Terrorflieger über Rom und Nordwestdeutschland / 38 Bomber abgeschossen 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 4. März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Kampi- und Schlachtilieger versenkten in 
der Straße von Kertsch zwei beladene feind- 
liche Fähren und beschädigten einige andere. 
Angriffe auf die Ausladestellen des sowjeti- 
schen Landekopfes verursachten starke Brände, 
Im Raum von Kriwoj Rog scheiterten zahl- 
reiche starke Angriffe der Sowjets. In einer 
Einbruchsstelle südlich der Stadt wird noch 
gekämpft, Schlachtillegerverbdnde griffen wie- 
derholt sowjelische Truppenansammlungen im 
Raum von Schepelowka mit guter Wirkung an. 
Im gleichen Geblet und südlich der Pripjet- 
simple wurden bei lebhafter örtlicher Kanıpf- 
tätigkeit feindliche Aufklärungsvorstöße abge- 
wiesen. Zwischen Beresina und Dnjepr und 
nördlich Rogatschew brachen wiederholte An- 
griffe der Bolschewisten unter hohen Verlu- 


sten für den Feind zusammen. Süudöstlich Wis- 


tebsk behaupleten unsere Truppen thre Stel» 
lungen gegen die wiederholt mit Panzern und 
Schlachtillegern angreifenden Sowjets, bereli- 
nigten einige Einbrüche und schossen vierzehn 
feindliche Panzer ab. Nordwestlich, Newel und 
südöstlich Pleskau ließ die Wucht der teind- 
lichen Angriffe nach. Dagegen selzten die So- 
wjets ihre hartnäckigen Durchbruchsversuche 
an der Narwa fort, Mehrere Einbrüche wurden 
durch Gegenangriffe bereinigt oder eingeengt. 

Der Angriff eines schwicheren Verbandes 
sowjetischer Torpedoflugzeuge gegen eln deut- 


sches Geleit an der nordnorwegischen Küste 
blieb erfolglos. Jagdfilugzeuge des Geleitschul- 
zes schossen drei, Bordilak zwei feindliche 
Flugzeuge ab, 

Im Landekopf von Nettuno wurden siid- 
westlich Aprilia und südwestlich Cisterna 
durch eigene Stofitrupps einige Höhen genom- 
men, Feindliche Gegenangriffe gegen die neu 
gewonnenen Linien wurden in heiligen Kimp- 
fen abgewiesen. Von der Südiront wird nur 
beiderseitige Späh- und Stoßtrupptätigkeit ge- 
meldet. 

Starke Verbände nordamerikanischer Ter- 


‚rorflieger griffen gestern das Stadtgebiet von 


Rom an. Der militärische Schaden ist gering; 
es enistanden Verluste unter der Zivilbevölke- 
rung. Bei diesen Angriffen wurden durch Jä- 
ger und Flakartillerie fünfzehn feindliche Flug- 
zeuge abgeschossen. 

Nordamerlkanische Bomberverbiinde dran- 
gen in den Mittagastunden des gestrigen Ta- 
ges unter starkem Jagdschutz bei dichter Be- 
wölkung in das norddeutsche Küstengeblet ein. 
Durch welt verstreute Bombenwirfe entstan- 
den Schäden in den Wohngebleten einiger 
Orte und in Landgemeinden, Luftverteldigungs- 
kräfte der Luftwaffe und der Kriegsmarine ver- 
nichteten 21 feindliche Flugzeuge, Feindliche 
Störflugzeuge. warfen in der vergangenen 
Nacht Bomben in West- und Nordwestdeutsch- 
land. 


Die deutsche Widerstandskraft nicht zu brechen 


Genf, 4, Marz. Die Amerikaner, die in die- 
sen Tagen aus Deutschland kommend in Lissa- 


‚bon ausgetauscht wurden, sind, wie der Lissa- 


boner ‚Times"+-Korrespondent meldet, gezwun- 
gen festzustellen, daß die deutsche Wider- 
standskraft einfach nicht zu brechen ist. Sie 
erklärten fast einstimmig, die Deutschen wären 
gut ernährt, besäßen noch immer riesige in- 
dustrielle Kräfte und die Moral des Volkes sei 
unbeugsam, trotz der Tausenden von Obdach- 
losen. Deutschlands —Rústungsindustrie gehe 
nicht etwa zurück, sondern steige; die Produk- 
tion im Lokomotivbau sei vervielfacht worden, 
obwohl nur ein Teil der früheren Arbeitskräfte 
zur Verfügung stünden, Trotz des bei den Ter- 
rorangriffen angerichteten Schadens arbeite die 
deutsche Industrie auf vollen Touren, und es 
sel ein Unsinn, sich auch nur einen Augen- 
blick einzubilden, Deutschland verhungere. Die 


Moral im deutschen Heer sei ausgezeichnet und 
die Zivilisten seien durch die Terrorangriffe 
nur noch härter geworden. 


Neues Eichenlaub > 
Führerhauptquarlier, 5. März. Der Führer 
verlieh am 1. März das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an General der 
Infanterie Friedrich Mieth, Kommandierender 
General eines Armeekorps, als 409. Soldaten 
der, deutschen Wehrmacht, 


Die Schwerter zum KVK. 
Führerhauptquarlier, 4, März. In Anerken- 
nung ihrer Leistungen wurden Waffenoberfeld- 
webel Wolf und Oberfunkmeister Hölck vom 
Führer 
dienstkreuzes mil Schwertern ausgezeichnet. 


Verratene italienische Schiffe Moskau überliefert 


Genf, 4. März Wie Reuter aus Washington 
meldet, gab Präsident Roosevelt bekannt, daß 


‚etwa ein Drittel der italienischen Flotte an So- 


wjetrußland übergeben wird; ein Teil der 
Schiffe werde italienische Besatzung erhalten. 
Ergänzend teilte Roosevelt mit, daß diese For- 
derung von Stalin durch den Sowjetbotschalter 
in Washington gestellt worden sei. . 
Diese Meldung bestätigt erneut, daß England 
und die. Vereinigten Staaten jeden Wunsch 
Stalins wie Handlanger erfüllen und es nicht 
wagen, auch nur den geringsten Einwand gegen 
die diktatorischen Befehle Moskaus zu erheben. 
England, das ja bekanntlich den Krieg gegen 
Italien damit begründete, daß Englands Lebens- 
adar durch das Mittelmeer ginge, hält bezeich- 
nenderweise diesen Anspruch auf daa Mittel- 
meer den Sowjets gegenüber nicht mehr auf- 
recht, obwohl keine Gewähr dafür besteht, daß 
die Sowjets nicht im Mittelmeer bleiben. Bei 
dem auffälligen Interesse, das der Kreml am 
Mittelmeergebiet zeigt, wäre es durchaus 
möglich, daß Stalin die ihm überlassenen italie- 
nischen Kriegsschiffe dort beläßt, um seinen 
Mittelmeerplänen den nötigen Druck zu ver- 


leihen. Das würde eine ernste Gefahr für alle 
Anliegerstaaten des Mittelmeere bedeuten und 
eine vóllic neue Lage schaffen. 


Wachsende Unruhen in Marokko 


Paris, 4 März, Die Unruhen in Marokko 
haben nach einer Meldung aus: Tanger größere 
Ausmaße angenommen, Die gaullistischen Be- 
hörden ergreifen zur Zeit Maßnahmen, um die 
Ordnung wieder herzustellen, Die Truppen ha- 
ben Befehl erhalten, alle verdächtigen An- 
sammlungen sofort zu zerstreuen und im Not- 
fall von der Schußwalfe Gebrauch zu machen, 
Auf den Hügeln um die Städte Fez und Meknes 
ist, Artillerie in Stellung gegangen, um gegebe- 
nenlalls eingreifen zu können. 

In ganz Marokko wurden in den letzten Ta- 
gen feierliche Leichenbegräbnisse veranstältet 
für die Opfer der letzten Unruhen, Die Ge- 
samtzahl der Bestatteten wird/nach Mitteilung 
marokkanischer Nationalistenkreise auf rund 
1200 berechnet, Bei den Bogräbnissen kam es 
auf den muselmanischen Friedhöfen erneut zu 
Kundgebungen gegen die gaullistische Miß- 
wirtschaft, 
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zerschlagen und den Durchbruch des Feindes 
durch die deutsche Abwehrfront zu verhindern. 
Dieses deutsche Hauptziel ist verwirklicht wor- 
den, Wir wissen, daß die Lage im Osten nach 
wie vor gewaltige Aufgaben zuweist. Aber wir 
sind nüchtern genug, um einzusehen, daß diese 
Lage nicht durch ein Wunder geändert werden 
kann, weder bei uns noch beim Feinde, Eine 
deutsche Führung aber, die trotz der über- 
menschlichen Belastungen des Winters nicht 
die Nerven verloren hat, wird sid erst recht 


Schmelzwässer wurde von hollen Pfiffen Jer 
Murmeltiere übertönt, die in Steinlöchern und 
Erdgängen verschwänden, 

Norbert Hochstadler mochte eine halbe 
Stunde seit Verlassen der Felsen über die 
frühlingehaften Hänge, deren Neuschnee- 
schichte längst verschwunden war, gegangen 
sein, als er vor einer kleinen Mulde stand, día 
vom Beginn des Seebaches durchflossen war, 
An ihrem östlichen Rand reckten als Vorposten 
des nun bald beginnenden Waldes zwei Wetter- 
tannen ihre verbogenen, kurzen, harten Aste 
auf, naben ihnen aber stand eine kleine Hütte, 
ein Heustadel eher, schon halb verfallen und 
mit großen Löchern im Dach. Hier hatten die 
Hirten von Deutschhäusern wohl das auf den 


jähen Grasplanken gemähte Heu geborgen, bis . 


sie es zu Beginn des Winters in große, netz- 
umschlungene Ballen verpackt, über den Schnee 
ins Dorf hinabgezogen hatten, Norbert war 
von der Erwartung, in diesem Bergland einen 
seinem Wesen entsprechenden Lebenszweck zu 
finden, so erfüllt, daß er alle Dinge, die ihn 
begegneten, gleicherweise mit Jäger- wie 
Bauernaugen. betrachtete. Er blieb stehen, mus 
sterte die versteckte, vor Wind und Lawinen 
ichterte Lage der Hütte und dachté, daß 
ch hier ohne große Mühe und Kosten eine 
bescheidene Unterkunft würde machen lassen, 
die dem Aufsichtsjäger den Vorteil bot, in 
größter Nähe der Gamswechsel zu sein; auch für 
das Verlosen und Ansitzen auf den kleinen 
Hahn, der im Frühling gerne über der Bauin- 
grenze seine Balztänze dreht, war die Hütte 
wohl geeignet. - 
Mit dem Einhalten der .achwaren Nagal- 
schuhschritte erklangen nun die Geräusche der 


beisammen haben, wenn Frühjahr und Sommer 
wieder Möglichkeilen zur eigenen Entfaltung 
geben. Die totale Mobilisierung aller deutschen 
Kräfte für die Zwecke des Krieges wirkt sich 
erst jetzt richtig aus,-wie die Versleifung der 
deutschen Luftabwehr bewiesen hat, Sie ist’ 
die beste Stütze unserer Kriegführung und ein 
Beweis fiir die ungebrochene Kraft, mit der 
Deutschland auch im fünften Krieqsjahr noch 
Krisen überwinden und das Gesetz des Han- 
delns wieder an sich reißen kann, 


Umwelt deutlicher, vor allem das unaufhörlich 
und sche'nbar von Ewigkeit zu Ewigkeit klin- 
gende Wasserrauschen, /dann sonnensúchtiger 
Sang einer im Unsichtbaren echwebenden Berg- 
lerche, eln ferner wilder Jubelkuf des Adlers 
und die allerorten plelfenden Murmeltiere. 
Zwischen all d'esem jedoch meinte Norbert 
nun auch menschliche Stimmen zu hören, die 
hinter der ihm abgekehrten Seite der Hülte 
laut wurden Er echrilt etwas näher, tells aus 
Neugierde, teils sich schon halb im Dienste der 


Jagd fühlend, und ging noch rascher, als er nun - 


eine erregte Frauenatlimme hörte, dazwischen 
einen groben, ungestümen Männerbaß, Ohne 
noch die Worle zu verstehen, wuSte er doch, 
daß es da drüben um das immer gleiche Spiel 
zwischen Mann und Weib ging, um Versagen 
oder Gewähren, doch schlen nach.dem Klang 
der Frauenstimme dher das ereipre der Fall zu 
sein, Die Stimme kam ihm bekannt vor, und er 
hatte noch nicht die Hütte erreicht, ale er 
wußte: das fst d'e Milana. 

Er bog rasch um die Ecke und sah zwei 
Menschen in jener Stellung, die er erwartet 
hatte: Milana Smertic an die Hittenwand ge- 
prebt, die Fäuste stoßbereit an die Brust ge- 
zogen, mit hexenhaft wilden Augen und+ver- 
zerrtem Mund einen Mann anblicken d, der vor 
Ihr stand. Die schwarzen Haare des Mädels 
waren gelöst und hingen in langen Flechten 
herunter, der rote Spenser und eln Teil des 
Hemdes waren inmitlen auseinandergerissen, 

Der Mann war in den DrelBigern und hatte 
ein Gesicht wie ein boshafter Affe, kleine 
Augen in schmalen Schlitzen und einen breiten, 
dicklippigen Mund, der sich beim Sprechen 
rechts seitlich verzog. Er war von gewaltigem 


mit dem Ritterkreuz des Kriegsver- _ 


— Besatzungsbehórden unter den Eingeborenen SUS 


Tokio, 4. März. Im Verlauf der bishat 
japanischen Operationen an der Arakan i 
die praktisch zur Vernichtung der 7: bri At 
indischen Division führten, verlor der Gegi 
einem Bericht des Kaiserlichen Hauptqu# 
zufolge, allein etwa 7000 Mann an Totem 
unter 3000 Engländer; außerdem wurden 
Gefangene eingebracht, Den Japanern , 
aroße Mengen Kriegsmaterials in die 
darunter 45 Tanks und 92 Geschütze ver 
dener Kallber; 62 feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. e 

Auch von den übrigen Kriegsschaupläl pad 
werden zusammenfassende Lufterfolge | 
Armee gemeldet, So besagt eine amtliche hie k 
teilung, daß im Monat Februar in'den vercia 
densten Gebieten allein von der Armee intimigi 
samt 407 gegnerische Maschinen in Luftké 
fan abgeschossen oder am Boden zerstört 
den; an der Spitze steht hierbei die Neu 
nea-Front mit 125 Flugzeugen. Die Vergy 
der japanischen Armee werden mit 80 ME 
schinen angegeben. | 


nische Zeitschrift „Nation“ veröffentlicht 
langen Aufsatz voller schwerer Vorwür 
gen die Unduldsamkeit rassenbewußter fg 
scher Kreise in den Vereinigten Staaten. Mi 
dürfe sich beispielsweise in der kleinen sia 
Litchfield (Staat Connecticut), nicht weit Y 
New York, kein Jude niederlassen. Das $ 
Gebiet sei von Emigranten kolonisiert, die 
17. Jahrhundert wegen religiöser VerfolgW# 
aus England flohen. Weder der Gouvermt od 
Lehmann noch der Bundesrichter Frankfü 
so schreibt der Verfasser, könnten sich uN 
Litchfield ansiedeln; offenbar selen in A 
die Nürnberger Gesetze gültig, Genau © 
gleiche gelte von anderen Städten in Connie 
cut, so von Oldlyne und Sharon. Auch in 


im traditionellen antisemitischen Süden, 
dern besonders in Neu-England. 


Wachsender Antisemitismus 


Sch. Lissabon, 5. März, (Eigenméldun 
LZ.) Der Vorsitzende des amerikanischen 
gogenratos, Dr, Goldstein, der sich zur Zeit, 

ngland aufhält, erklärte einem Vertretar * 
„Manchester Guardian”, der Antisemitismus 
den: Vereinigten Staaten wachse von M0 
zu Monat. Gegen diese beklagenswerte, ; 
wicklung müsse unbedingt etwas unternom™” My, 
werden! 


Tapferer Wartheländer gefallen $“ 


Berlin, 4, März, Hauptmann Rudolf BOT, 
dorf, geboren in Rogasen (Posen), KOM, Ddigur 
paniechef in einem Feldersatz-Btl,, ist bel * Ai fizier 
harten Abwehrkämpfen im Osten im Janie “tigen 1 
d. J. gefallen. Hauptmann Borndorf, von [ay und c 
ruf Oberfeldmeister im RAD., erhielt bet 
am 3. 5. 1943 als Leutnant und Kompanie 
rer in einem Jáger-Regiment das Ritterk 
des Eisernen Kreuzes, Ohne Flankens¢ 
stioB er damals in den Kämpfen sidostw% 
des limenseés tief in den Feind, nahm * 
eigenem Entschluf eine wichtige Ortschaft * 
hielt sie gegen jeden weiteren Angriff * 
Sowjets, 


Der Tag in Kürze 


In Oslo fand eine Führerlagung der Hird-@N 
nisationen statt, auf der Ministerprásident Quist 
über die Aufgaben dor Hird sprach und Richi 
lür ‚die künltige Arbeit des politischen Soldalen 
neuen Norwegen gab, T 3 

In Iranzösischen Kreisen Marokkos hat es Pf 
liches Aulsehen ausgelöst, dad die amerikanit 


hölzer vertellen, deren Schachteln die Propagos 
losung „Unabhängigkelt" zeigen, A 

Das bollvianische Polizeipräsidium aab am Y 
abend die Entdeckung eines revolutionären HN 
pulsches bekannt; der Innenminister sel mil! 
Uberprifung der von der Polizei beschlagnall® 
Dokumente beschäftigt, 
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z E UN 
Körperbau und mußte über große rohe KE 
verfügen, Sein Anblick löste in Norbert 6074) 
einen aufkeimenden und vorderhand Nil 
grundlosen Widerwillen aus, und wie ein Pag 
durchfuhr ihn die Vorstellung einer Reindse qe 
die ihn von nun ab als bedrohlicher Teil 
Lebens begleiten würde, ala jenes Vernelne™ 
das immer im Wege eines Menschenseins ©) 

Was dann kam, war durchaus geeignet, ST a 
ser Ahnung recht zu geben, z ; 

Milana sagte: „Gott sel Dank — di 7 
Jal" als ob sie ihn erwartet hätte. Sie 7 
schämig das zerrissene Hemd, das 
ganze rechte Bruat freigab, zurecht, Der Mh K 
aber bohrte seine stechenden Augen ned y 
Gesicht Norberts und fragte mit dem un 
eines, der hier Recht und Gewalt habe: s 
bist, was hast hier zu schaffen?" inthe 

Norbert blieb gunz ruhig, Er legte “dew”; 
Rucksack zu Boden und setzte sich auf “4 N 
vorspringenden Balken der Hütte. / „Grüß Su 
Milana! Bist Speik suchen gegangen? *4 
anderen beachtete er nicht, i 

Die Smertictochter stieß keuchend herni 
„Der da, Popernig ist's, hat mir nachg hta; R 
und Gewalt tun wollen. Ja, Schnecken!" ehr, el 
sie den Großen an, „Jetzt kannst heimg yievb Picci 
Jetzt ist der Urs Wachtler da, dem Burge 08 Melodi 
sein neuer Jagdgehilk" 

Popernig neigte etwas den Kopf ~; 
Geste des geübten Raufers, der damit 
Gegner in den Magen rennen will. „Der Tyi 
Jagdgehilf — ach sol Ich hab schon ER 
daß der Förster #0 e'nen verdächtigen sy 
einstellen will.” Langsam stand Norbert WI 
auf, zog die Pfeife und tat, ala wenn ermi 
Tabak einstopfen wolle, (Fortsetzung [% 


Noch steht der Bordschütze, der 23jäh- 
äleroffizier M., neben dem Flugzeug, das 
“en in glatter Bauchlandung auf’ dem 
H fp htttgetrorenen Acker zur Erde qebracht 
je wurde) Schaut zu, wie sein Flugzeuglührer mit 
leichfalls: Verwundeten Beobachter in sel- 
I Schlitten geborgen wird. Dabei reibt er 
le Klammen Finger, die Augen trinen ihm 
N Yon der bitteren Kälte, Er hat keine 
auf, keine Uberjacke mehr an, Der 
= Fahrtwind mit seiner Geschwindigkeit 
Chr als 300 Std/km hatte ihm alles aus- 
wo, seit die Flakgranate in der Kanzel 
Alert war und fast alle Scheiben zerbrochen 

Mit dem Wiederkehren der Lebensgei- 
beginnt der Unteroffizier dann zu erzählen, 
lug: hatte begonnen, wie so viele. Start 
ormiltag zur Aufklärung in den Raum 
Narwa, Tagelang war das Flugwelter 
Habe} gewesen und hatte den Einsatz gró- 
Verbände erschwert.: So mußte ¿Gewalt- 
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icht Parung” geflogen werden. Immer hart un- 
wür® HAM Wolken bleibend, wenn das gegne- 
Bter ME Flakfeuer allzu ungemútlich wurde, hatte 
jaten: Mi Besatzung bereits einen Teil des Auftrages 
nen AOL. Der Beobachter schrieb die ersten 
welt misse auf, ganz genau wurden feindliche, 


nen ausgemacht und gezählt — auf die 
va etkundiing kam dieses Mal alles an, well 
Wee der niedrigen Flughöhe der Lichtbild- 
ouvem ihime-Apparat nicht in Tätigkeit gesetzt 
ankfune@fien konnte, Das Flugzeug flog von Osten 
Eder den Sowjets eine Straße entlang und 
Mich gab es einen ungeheuren Knall in der 
"Ein eisiger Luftstrom ergoß sich mit 
Knlärer Gewalt ins Innerste des Flugzeu- 
Der größte Teil der vorderen Glasschel- 
War zerstért, Im übrigen schien die Mas 
Ne klar; das Flugzeug zoq noch hoch in die 
Wen. Auch die Eigenverstándigung der 

Ber mit Kehlkopimikrophon und Kopfhörer 
e Onierte weiter, „Alles klar? fragte der 
ichütze, der noch nie eine Maschine geflo- 
atte, „Nach vorne kommen”, antwortete 
| “gzeugfiihrer. Und hier sah es in der Tat 

$ Us, Der Beobachter hatte Prellungen im 
au Acht und an einer Hand. Der Flugzeugfúh- 
dung über war am rechten Bein schwer verwun- 
hen Und blutiiberstrémt. Instrumente waren 


ur Zell fallen. Kein Kompaß, kein Wendezeiger, 
Motera i Tourenzähler, dazu das Flugzeug ohne 
itis al lierung über Feindgebiet — es war ein 
on $ 


np mlicher Augenblick." Der Bordschütze be- 
verte, Oe sich, dem Kameraden am Knüppel die 
emo ide am Bein zu verbinden, Er umhüllte 
unde mit der Jacke des Beobachters, da 
‘der Flugzeugführer in sich zusammen. So 

der Bordschütze den Knüppel zu sich her- 
9% Aber wie fliegen? Der Draht zur Bord- 
Kändigung war inzwischen abgerissen, der 
Ollizier mußte völlig selbständig handeln. 
M Augen begannen im eisigen Sturm zu trä- 
von "8! und die Maschine brauste durch die 
It bereiPfchküche des brodelnden Wolkenmeeres. 
Ú 
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= iD neh am f. . $ Ein Gespräch mit der Tochter Cosima, Wagners 
sho Kil "Uuccinis \Wölfin ertrinkt Z Beriditet von Josef Robert Harrer 


bert 60 Nieder hatte eine seltsame Unruhe Giacomo 
and il Sint ergriffen, wie sie ihn immer überkam, 
e ein MEN er ein Opernwerk abgeschlossen hatte 


eindsch# 5. "ach einem neuen dramatischen Stoff 
Teil sell le; der die Melodien, Harmonien und 
reine men in ihm auflodern ließ. Ohne Handlung, 


eina © Gestalten, die seine Musik erfüllen sollte, 
ignel “Fes Puccini, als raube ihm eine unsicht- 
i i Macht die Töne, die in ihm zum Leben 
len, „Manon Lescaut” halte den größten 
4 gehabt; sie hatte den schon durch zwei 
“Opern bekannt gewordenen Namen des 
N Komponisten weithin berühmt gemacht. 

In MA, jetzt Mitte der Dreißig, hatte, drán- 
dem A‘ nach einem neuen Stoff, das Textbuch 
be: uI tiner Oper „Die Wólfin” vor sich liegen. 
Dichter von Mascagnis „Cavalleria rusti- 


gte OR hatte ihm eine grelle Handlung in grelle 
auf ME gebracht. Weder Handlung, noch Worte 
Grid Drachen Puczinis Eigenart, Aber die Musik 


jen?" le geboren werden. Puccini setzte Note an 

Wn in sein Skizzenbuch. Er saß an Deck des 
lis, das ihn von Malta nach Livorno 
le, Rings flimmerte das Meer im Son- 
Acht ein leichter Wind wehle, Mißmutig 
Y Puccini das Libretto beiseite. Er summte 
Ps Melodie, die ihm wie ein süßer Traum er- 
A Nein und wieder nein, diese Melodie 
er, Sold, und Gold wirft man nicht'in den 
lamit pe SP Wenn er nur ein Buch gehabt hatte, 
% das so qui war wie das der Oper, deren 
Tauszuq neben ihm lag, Puccini qriff 
th, es waren Wagners „Meistersinger”, 
¡ln Talismann begleitete ihn, der daran 
ein auf schreiende Bühnenwirkung hinzie- 


Auf dem Gefechtsfeld 
ae N Panzergronadiere vor dem Angriff in der Bereltstellung. 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 5. März 1944 


Nur einmal Sicht nach unten. Da schoB auch 
schon die feindliche Flak bedrohlich herauf. 
So konnte es nicht weiter gehen. M: machte 
sich am Notkompaß zu schaffen, wobei ihm der 
Knúppel beinahe entglitlen und die Maschine 
in den Boden gerannt wäre, Einzige Móglich- 


Lultkampf 


Deutsche Kampfflugzeuge während eines Luftge- 
fechtes mit englischen Jigern. (PR.-Zeichn,/Atl) 


keit: wenden und den Weg zurück! Irgendwo 
mute ja die Ostsee oder der Peipus-See kom- 
men, wenn män den Kurs stur einhielt: Die 
Minuten dehnten sich zu fürchterlichen Stun- 
den, indes die Hände immer klammer wurden 
und die Kälte sich ins Mark frab, Erschauernd 
sah er den schwer verwundeten Kameradan ne- 
ben sich. Die Benzinuhr fiel bedáchtig, taber 
sicher. Endlich nach langen. bangen Minuten 
zeigte sich ein Anhaltspunkt für die Orientie- 
rung, der Peipus-See, über dessen glitzerndem 
Spiegel sich ein klarer Himmel wolbte. Trotz 
der nagenden Kälte entschloß sich der Unter- 
offizier, das andere Ufer anzusteuern; um eine 
Notlandestelle zu suchen. Der Unteroffizier 
verglich das Bild der Landschaft mit sener Er- 
innerung. So konnte er auf Súdkurs weiter’ ins 
estnische Land gehen, Tiefer und tiefer zog er 
die Maschine, Uber einem großen Acker 


schickte er sich zur Londung an, els ríesen- 


dl. 


(PK.-Auln,: Krlegsber. Scheffler, 2) 


lendes Musikdrama zu schaffen, das Werk des 
bewunderten deutschen Meisters, Und wieder 
wuchs eine neue Melodie, eine weiche, schmieg- 
same Melodie in ihm aul, Er schrieb hastig die 
Noten in sein Büchlein. Da blieb eine Dame, 
die sich an Deck erging, vor dem jungen Mei- 
stor stehen. Sie sah die „Meistersinger"-Parti» 
tur, Lächelnd sagte sie: „Welcher Zufalll Hier 
mitten auf dem Meere die Oper meines Stief- 
valers, wenn ich so sagen daril“ Puccini erhob 
sich, Seine Augen glänzten, „Wie? Sie sind mit 
Richard Wagner verwandt?“ Gräfin Gravina, 
die Tochter Cosima Wagners, und Puccini ka- 
men ins Gespräch. Der Musiker begann von 
seinen Nöten zu reden, wie er ohne Textbuch 
hilflos sel, wie er wohl, von ‘einem bösen 
Schicksal gezwungen, ein Werk vertonen 
müsse, das seinem Wesen nicht liege. Die 
Gräfin griff nach dem Textbuch der „Wöl- 
fin", Sie blätterte, sie las, sie schútlelte den 
Kopf. „Ich kenne Ihre ¡Manon Lescaut’, Meister 
Puccini, Nach diesem Werk dürfen Sie Ihre 
schöne Musik nicht an diese Kolportage ver- 
schleudern... Wenn Sie etwas verschleudern 
dürfen, so die ,Wólfin' selbst!” Und ehe noch 
Puccini eine Antwort geben konnte, hatte die 
Gräfin das Textbuch der ,Wólfin” ins Meer ge- 
wotlen. Puccini sah dem Büchlein nach und 
atmete erleichtert auf, „Sie haben mir meine 
Selbstprüfung erleichtert! Ich war wie, auf 
einem Scheidewege...' Sie haben mir den 
rechten Weg gezeigt,., Ich werde die Oper 
nicht komponieren, Sie haben recht! Lassen wir 
die ‚Wölfin' ertrinken.., ...Ich danke dem 
Schicksal, daß Sie mir in diesem schwerem 


Oschühe erzwingt Potlandiing in ollenen Kanzel y kamen 


groß ein Haus vor ihm emporwuchs, das er 
nicht bemerkt halte. Doch dann war der Acker 
frei, Die, Landeklappen konnten nich! h>raus- 
gestellt werden, um die Landegeschwindigkeit 
gu verringern, Auch war es nicht möglich, das 
Dach abzuwerfen. Trotzdem ließ sich M. nicht 
beirren. Es gab einen harten Stoß, das Flug- 
zeug ächzte wild auf, doch es rutschte, dem 
Mann am Knüppel gehorchend, über den eisi- 
gen Erdboden dahin, bis es nach einer tiefen 
Spur stilistand. Ein Feldwebel, der die Lan- 
dung beobachtet hatte, erschien mit einer Schar 
von Soldaten. Schnell war die Besatzung ge- 
borgen. Das ging viel rascher, als der Flug zu- 
vor. Bibbernd stand der Unteroffizier noch am 
Flugzeug, bis er langsam die Sprache wieder- 
fand. Als er am nächsten Tag seinen Fingzeug- 
führer besuchte, war dieser bereits operiert 
worden. Auch dem Beobachter wär der Kopf 
in eine dichte Gazepackung eingewickelt, und 
die Fingerspitzen der rechten Hand waren ihm 
erfroren. Doch was verschlug das gegen den 
Erfolg: Sie alle waren heimgekommen. Die 
wichtigen Ergebnisse des Aufklärungsfluges 
konnten der Führung übermittelt werden. 


27. Jahrg. — Nr. 65 


Orangen 


Zeichnung Sturtzkop? 
Süditällenische Volksnabrung? 
Quatsch! Englisches Tafelobst. 


Wenfer gegen Sowietpanzer / Dal gl me 22 Meter Einna 


Es war wieder eine Panzernacht. 30 So- 
wjetpanzer sollten die deutsche Haupikampf- 
linie südlich J. durchstoßen und den dichten 
Wellen der Infanterie den Weg in den Rücken 
der Nachbardivision bahnen. Der Brigadekom- 
mandeur, Eichenlaubträger ff-Obersturmbann- 
führer F., hätte’ die Absicht frühzeitig erkannt 
und alle verfügbaren Kräfte der Wehrmacht 
und Waffen-ff eingesetzt, um den StoB auf- 
zufangen. Teile eines ff-Panzerregiments ka- 
men den #4-Panzergrenadieren zu Hilfe, Sturm- 
geschütze und andere schwere Waffen stellten 
sich bereit, Von’ Ritterkreuzträger 44-Sturm- 
bannführer P, mit dem oft bewährten Geschick 
und Draufgängertum geführt, zerschlugen die 
deutschen Panzer die geschlossene Front der 
T 34 und ließen einen um den änderen in Flam- 
men aufgehen, Die Infanterie blieb ihrem 
Schicksal überlassen, das ihr neben den an- 
deren schweren Waffen die Garben der deut- 
schen Maschinengewehre und das wohlgezielte 
Feuer der Gewehrschützen bereiteten. Stunden 
später versuchten sechs T34 einen Vorstoß 
nach Südosten, um über das kleine Dorf St, 
in die Flanke der deutschen Stellungen zu 
kommen. Als der Pulk in einer vereisten 
Mulde hart an das Dorf heran war, schlug der 
Posten einer vorgeschobenen Werferbatlerie 
Alarm. Noch standen die Werfer in der Rich- 
tung, in der sie nachts den Kampf der Infan- 
terie gegen die Sowjetwellen mit ihren schwe- 
ren Geschossen wirksam unterstützt hatten. 
Gegen die Anhöhe, die wie eine Bastion in 
das hügelige Gelände ragte und dieser ge- 
fürchteten Waffe ein qutes Schußfeld bot, roll- 
ten ‘die Panzer, aus Kanonen tnd Maschinen- 
gewehren feuernd, bereits hieran, als sich die 
Männer aus den wenigen Häusern des Dörf- 
chens zur Abwehr sammelten. Ein Kanonier 
aus Siebenbürgen und ein Fahrer vom neuen 
Ersatz sprangen durch die Garben der Maschi- 
nengewehre, die aus 50 Meter Entfernung ge- 
gen die Anhöhe feuerten, und zwischen den 
Splittern der Sprenggranaten der T34 zu dem 
nächstliegenden Werfergerät, das noch fünf 
Schuß geladen hatte. Mit Anspannung aller 
Kräfte drehten sie den Werfer in Richtung auf 
die Sowjets. Fauchend fuhren die schweren 
Geschosse aus den Rohren. 


Der erste T34 hob sich hoch, sein Turm 
flog durch die Luft und legte sich auf die Vor- 
derluken. Im zweilen explodierte die Muni- 
tion und hinterließ nur mehr rauchende Trüm- 
mer.*Im Feuerschwall der Werferexplosion, die 
im Boden ‚einen. Trichter hinterließ, in dem 
nach dem Maß eines Mannes der Werfer- 
mannschaft „drei Mann bequem Skat spielen 
können", ' bootete die entsetzte Mannschaft 
eines weiteren, heilgebliebenen Sowjelpanzers 
aus und versuchte hinter die rettende Anhöhe 
zu gelangen, Der Gewehre und MG. der Wer- 
fermannschaft wandten sich kurz gegen die 
Nüchtenden Sowjets, für die-es kein Entkom- 


Augenblick an die Seite gestellt hat,., Die 
Melodien, die ich mir bereits notiert habe, 
hebe ich mir für das Werk auf, das mich inner. 
lich packen wird! .,.Und 60 geschah es 
auch, In Puccinis nächster Oper, der geliebte- 


sten seiner Opern, lebten die Skizzen zur 


«Wölfin" wieder auf und sie verbanden sich mit 
neuen Melodien, die die Welt begeisterten und 
begeistern werden, solange eben ‘seine + Bo- 
héme" die Welt immer wieder erobern wird. 


Und das wird sein, solange die Welt Opern 


spielen wird, — ip — 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


August vön Goethes Stammbuch, Der Danziger 
Goetheforscher Geheimrát Dr, Volkmann kolinte 
In einem Vortrag vor. der Danziger Gocthe-Gesell- 
schaft zum ersten Male überhaupt das Stammbuch 
von Goethes Sohn August in Lichtbildern zeigen, 


Das von Goethe im Jahre 1800 - seinem "damals 


lilhrigen Sohn geschenkte und Uber 120 Jphre in 
Weimar sorgfältig gehútete Stammbuch war nach 
dem unglücklichen Ausgang des Weltkrieges in 
fremde, ja rassefremäe Hände gekommen. und galt 
lange als für Deutschland verloren, Erst im Jahre 
1941 gelang es zwei Auslandsdeutschen, das kost- 
bare Stick In der Schweiz wiederzuerwerben und 


heimzuführen. Es wurde dem Führer Adolf Hitler 


dargebracht, Dr. Volkmann wurde damit beauf- 
tragt, seine Faksimillerung wissenschaftlieh vorzu- 
bereiten, und bereits waren alle Drucke fertig, als 
die Druckstätte und aämtliche Exemplare bis auf 
eines den Bomben von Terrorfliegern zum Opter 
fielen (das Original befindet sich in sicherer Ob- 
hut). Dieses eine Buch Ist nun In den Besitz einer 
Danziger Volksgenossin gelangt, und so war es Ge 
helmrat Volkmann möglich, diesen „Schatz der 
Erinnerung", wie Ihn Goethe selbst geninnt hat, 
erstmalig der Öffentlichkeit zu tnterbreiten. | Es 
handelt sich um ein Dokument, das für die Goe- 
theforschung von unschitzbarem Wert isi, hat 
doch Goethe die Führung des Stammbuches selbst 
überwacht, Ja es gerade wie sein eigenes betroch- 
tet. Nahezu alle Persönlichkeiten von Rang, die 


men mehr gab, Dann wandten sich die Läufe 
wieder gegen die Anhóhe, von der dichte 
Scharen von Sowjetinfanteristen versuchten, 
den Pänzervorstoß zur Einnahme des Dorfes 
auszunnutzen, Nicht einer kam auch nur, auf 
die Höhe der T 34 heran, die nun in das Feuer 
eines schweren Panzers gerieten, unter dem 
zwei weitere Sowjetpanzer in Flammen auf- 
gingen. Nur einem T34 gelang es, über die 
Höhe zu entkommen. Als die #4-Männer später 
ihre Werfer verließen, um in die Mulde hinah- 
zusteigen, konnten sie das Ergebnis dieses sel- 
teneo Kampfes zwischen Werfern und Pan- 
zern auf nächste Entfernung in Ruhe betrach- 
ten. Neben dem unversehrien T34, in dem 
bald ##-Artilleristen alle Einrichtungen. er- 
probten, züngelten nur noch Flammen aus den 
Stahlkolossen. Ein Bild der Vernichtung! Viele 
Meter weit waren die tonnenschweren Türme 
geflogen und hatten sich dann in den hartge- 
frorenen Boden gebohrt. Máchtige Räder, viele 
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Werferfahrzeuge auf dem Wege zur Front 
(PK.-Aufn,; Krlegsberichter Keßler, Ath, Z) 


Zentner schwer, lagen auf und neben den Pan- 
zern, deren Stahlplatten und Kettenteile nach 


allen Richtungen verbögen waren und arm- 
breite Risse, von den Werfergeschossen auf- 
wiesen. 36 von 40 Panzern hatte diese Nacht 
und der ‚Morgen. die Sowjets gekostet, unge- 
zählt die Verluste der Infanterie, die in. dich- 
ten Haufen im Wirkungsbereich der deutschen 
Waffen liegenblieb. 


zu dem Hause am Weimarer Frauenplan in nähere 
Beziehung kämen, sind hier anzutretfen, Elngetra- 


gen haben sich Schiller und Herder, Frau Rat 


Goethe und thr Sohn (beide zweimal), die Herzo- 


sin Anna Amalla, Marianne Willemer, A. W. Schle- 


kel und Tieck, Wilhelm von Humboldt, Fichte, 
Frau von: Stein, Wieland und Zelter, Frau von 
Stael, Henriette Sonntag und viele andere mehr, 


Seltsamerwelse fehlen sowohl August Goothes Mut» 


ter, Christiane Vulpius, wie seine Frau Ottilie, pe 
borene von Pogwisch, und. diese Lücke ist auf- 


schlußreich für die Tragik, von der des. Goethe- 


sohnes Leben umwittert war. Heinz Roda 


Thealer 


Traugott Müller gestorben, Der Bühnenbiiäner 
des Preußischen Stantstheaters In Berlin Ast 49 
Jahre alt einem- Horzschlag erlegen. Mit Ihm ver- 
Mert das Haus am Gendarmenmarkt einen Mitar- 
belter, der an der künstlerischen Gestaltung des 
Großtells der Aufführungen der letzten Jahre we- 
sentlichen Antell "hätte, Das große Verdienst des 
Verstorbenen bleibt os, dem Regisseur durch eine 
großartige Einteilung des Raumes und eine ganz 
spezifische Grundhaltung der Dekoration die Mög- 
lichkelt der Entfaltung der von Ihnen a eels Sa 

te 


ten Búhnenmagle gegeben zu haben, Man ko 


das Wesentliche des Müllerschen. Stilwillens ganz 
deutlich auch an seiner letzten Schöpfung, den De- 
korationen für den eben neu in Szene gerangenen 
Othello" erkennen. Eine gewisse Abkehr vom Res- 
lismus und eine Betonung des Symbolhgtten. Der 
von Traugott Müller geschaffene. Spielraum. blieb 
immer Irgendwie zoltlos, damit die absolute Gül- 
tigkeit des Spieles selbst unterstreichend. Auf atik- 
kespröchene Furbwirkung war melstens varzich- 
tet, Das Traugott Müllersche Bühnenbild wirkte 
im weißen. Schelnwerferlicht wie cine Schwarz- 
Weif-Zeichnung. Nur in seltenen Fällen ging MÚl 
ler yon dieser Schwate-Welb-Zelthnung nb, "aber 


auch dann melst nur, um mit elnom bestimmten 


ijrellen anderen Farbton. eine bestimmte, Wirkung 
zu erzeugen, wie etwa das eindrucksvolle Rot, in 


das die Liebesszene zwischen Heinrich ‚und Anna 
in Rehbergs gleichnamigen Schauspiel getaucht 
war, Einmal hat sich Traugott Müller Auch als 
Bühnenbiläner Für den Fim versucht, Von’ ihm 


stammte die Dekoration Air den Schitler-riim. 


Í Gerhard Alchinger 


| 


raum men nn 


ne Bug 


Tag In Linmennsteacit 


Mädelberufe auf der Leinwand 


Unseren Mädeln, die jetzt vor den Toren 
des Lebens und mitten im Entscheid für ihren 
künftigen Beruf stehen, wurde eine wertvolle 
Stunde geschenkt! In einem hiesigen Licht- 
spielhaus durften sie eine Fülle echt fraulicher 
Berufe sehen, in ihrem wirklichen Ablauf, im 
lebendigen Geschehen, das unmittelbar an- 
spricht und ein Bild vom einzelnen Beruf gibt. 
Uber 1000 Mädel aus den Schulen Litzmann- 
stadis waren erwartungsfroh gekommen und 
durften mit den Gästen diese Stunde des Ler- 
nens und Erkennens erleben, 

Bannmádelfúhrerin Erika Koch sprach von 
dieser Bedeutung der Filmetunde im Rahmen 
der Berufsaufklärung der HJ, die durch die 
Schaufensteraktion, die berufskundlichen Vor- 
träge in den Heimnachmittagen des BDM, und 
Elternabenden der NS.-Frauenschaft die Be- 
rufswahl von allen Seiten vorbereiten helfe. 
Berufsberaterin Buchmüller erschloß den 
Sinn für die gezeigten Bilme, und ergänzte und 
vertiefte nach der Vorführung das Geschaute, 
Sie gab dem allgemeinen Empfinden Ausdruck, 
daß die Freude an den schönen und erfüllten 
Frauenberufen hauswirtschaftlicher, landwirt- 
schaftlicher oder pflegerischer Art dem tiefsten 
Sehnen des Mädelherzens entspreche, und daß 
hier neben der so beglückenden und. befrie- 
digenden Berufsarbeit’ zugleich Vorbereitung 


für die eigene hausmütterliche Tätigkeit qe- 
geben sei, 


Bienenhonig für Kinder, Wie aus einer im 
ömtlichen Teil veröffentlichten Bekanntma- 
chung hervorgeht, wird in der Zeit vom 6. bis 
18. März an deutsche Kinder bis zu sechs 
Jahren Bienenhonig ausgefolgt werden. 


Wohnungselnbruch. Ein Unbekannter drang, 


mit Nachschlüsseln in eine Wohnung in der 
Schirrmeisterstraße eln und entwendete Klei- 


dungsstúcke und Wäsche im Gesamtwert von 
400 RM, 


Auch Scherben enthüllen uns lebendige Vorgefchichte 


-Die Vorgeschichte hat sich als eine außer- 
ordentlich fruchtbara Wissenschaft erwiesen, 
sie hat die schöpferische Kraft germanischen 
Blutes seit vielen Jahrtausenden aufgedeckt. 
So ist es nur folgerichtig, daß man ihr auch 
bei uns einen breiten Raum zugewiesen hat. 
Der vorgeschichtlichen Abteilung unserer 
Städtischen Museen ist eine Werkstatt an- 
yegliedert mit der Aufgabe, das zu erhalten 
und zu sichern, was an wertvollen Funden im 


Eine Arbeit, die Geduld, Verständnis und Zuver- 
ldssigkeit erfordert, (Foto; Archiv) 


heimischen Boden erschlossen werden konnte. 
Leiter der Werkstatt ist Herr Vogel, ein ge- 
bürtiger Litzmannstädter, der an verschiedenen 
Museen arbeitete. Eine Darstellung seiner 
Arbeit gehört, gerade well sie so bewußt ab- 
seits steht von der Aktualität des Tages und 
wiederum doch einmündet in die brennenden 
Fragen unserer Zeit, zu den besonderen Er- 


Im Bann unferes künftigen erften Nationalparks 


Ein Erlebnis von ganz besonderer Art war 
der Freitagabend im Alpenverein mit Dr. Her- 
bert Ecke, Der Vortragende sprach zunächst 
über den Naturechutzgedanken, der seinen 
schönsten Niederschlag im Reichsnaturschulz- 
gesetz vom 26. Juni 1935 gefunden hat, das 
bereits beispielgebend wurde für verschiedene 
fremde Staaten. Auch Im neuen Osten werde 
sich sein Segen fühlbar machen und das Hei- 
mätgefühl def Neusiedler stärken, 


Die Sehnsucht nach der unverfälschten Na- 
tur führesden Menschen in die Berge oder an 
das Meer. In den Naturechutzgebleten werde 
er Freude und Erholung finden. Im Herzen der 
Hohen Tauern, im Gebiet des Großvenedigera 
und des Großglockners, werde der erste Na- 
turschutzpark Großdeutschlands geschaffen, 

Hier werden Tier und Pflanze ungestört le- 
ben können, Der Mensch werde sich hier frei 
bewegen können — natürlich in schuldiger 
Ehrfurcht vor der Natur, 


In das Gebiet des GroBglockners führte Dr, 
Ecke nun seine Zuhörer mit einem selbst- 
gedrehten Farbenfilm. Darin war nicht allein 
die Schönheit dieses berückenden Erdenflecks 
festgehalten, sondern auch die Atmosphäre ejn- 
gefangen, die der Mensch, der müde und ab- 
gespännt hinkommt, vorlindet, um sich zu er- 
holen, Unvergeßlich werden für jeden, der sie 
gesehen hat, die Aufnahmen sein, die das Er- 
coi des Morgens beim Großglockner fest- 

alten, : 


Durch das Leitertal und den Haritzer Steig 
ging der Weg von Heiligenblut aus hinauf zu 
dem höchsten und herrlichsten Berg dea Groß» 
deutschen Reichs, Dr, Ecke ist kein Gipfel- 


stürmer, der, blind für die Schönheit ringsum, 
nur seinem Ziel entgegenrennt: er hat ein 
Auge selbst für die Schönheit der Flechten, 
die den toten Stein lebendig machen. Seine Kä- 
mera fing die ganze Herrlichkeit der Alpen- 
flora ein und stellte auch den Schmelterlingen 
nach, die in ihrem bunten Kleid wie fliegende 
Blumen erscheinen. Fast noch eindringlicher 
offenbarten die Schénheit der Alpenblumen die 
farbigen Lichtbilder nach elgenen Aufnahmen 
des Vortragenden, Wir sahen die Soldanellen, 
die, gestern noch unter dem Schnee, in vier- 
undzwanzig Stunden vollerbliht sind. Wir be- 
wunderten die Alpenrosenbúsche, das zweiblú- 
tige und das Alpenveilchen, den Frauenschuh, 
die verschiedenen Steinbrecharten, den sel- 
tenen weißen Enzian, die Alpenprimel, das 
Kohlröschen und dessen rótliche Abart (die 
größte Kostbarkeit unserer Alpen), die bis zu 
anderthalb Meter hohe Berganemone und die 
schönste Blume unserer Berge, das Edelwell. 
Die Wiedergabe einer achteinhalb Zentimeter 
messenden Blüte beschloß den Film. 

Bis viertausend Autos wurden vor dem 
Krieg an manchen Tagen am Großglockner ge- 
zählt. Dr. Ecke sprach trotzdem die Uberzeu- 
gung aus, daB es gelingen wird, den Ansturm 
der Besucher, der nach dem Krieg im Groß- 
glocknergebiat zu erwarten lat, mft den Geboten 
des Naturschutzes in Einkläng zu bringen, 

Wenn einstmals die Soldaten aus dem Feld 
zurückkehren werden, sollen sie in der Schön- 
heit und Unberührheit der Natur gesunden. Je 
größer unser Haß gegen die Feinde wird, desto 
tiefer soll unser Bekenntnis zur Heimat, zu 
Deutschland werden, schloß der Vorlragenda. 


«A 


Der LZ.-Snort vom Tage 7 Wehrertiichtigung und Leibeslibungen 


Gaumeisterschaften der Handballer 

Allmählich reifen nun auch im Handball In 
den einzelnen Gauen und Bereichen die Entschel- 
dungen in der Meisterschaft der Männer heran, 
In fiinf von den 34 Gauen stehen berelts die Mel- 
ster fest, die sich somit als Teilnehmer fir die am 
30. April beginnende Deutsche Meisterschaft qua- 
lifiziert haben. Es sind dies im einzelnen: VIB, Kü- 
nigsberg (Ostproußen), TuS, Aurich (Weser/Ems), 
LSV, Pocking (Bayreuth), LSV, Kaufbeuren 
(Schwaben) und SG, Prag (Böhmen/Mähren). In 
»ahlreichen Gauen wird in Untergruppen gespielt, 
deren Sieger schon zum Tell ermittelt sind und 
nun zu den Entscheldungen antreten, So spielen 


. am 5. Múrz Vingst 05 — KSG. VIB./ATB. Aachen 


(K6In/Aachen), und am 12. März SGOP, Reckling- 
hausen — LSV, Gütersloh (Westfalen) sowle FV. 
Metz — Vil. Haßloch (Westmark). Noch ohne Ter- 
min sind die Spiele der Grupppensieger SGOP. 
Wien — Reichsbahn Wien (Wien), TV. Milberts- 
hofen-SC, Schongau (München-Oberbayern) und 
LSV, Rahmel — SG. Bromberg (Danzig/Wostpreu- 
Gen), Am 19, März beginnt auch die Endrunde am 
Niederrhein, für die KSG. Mellinghoven und VfL. 
Lintfort bereits feststehen, während Tura Wupper- 
tal und TV, Stoppenberg die anderen Tellnehmer 
sein*dürften. Das #ndspiel am Niederrhein ist für 
den 10. April angesetzt, In den Übrigen Gauen und 
‚Bereichen Ist die Lage noch ungeklärt, 


Doppelveranstaltung im Stadion 

Heute nachmittag führt die SGOP. Litzmannstadt Im 
Stadion am Hauptbahnhof eine Fuß- und: Handball-Doppel- 
veranstaltung durch, Im Fußball steken sich die 
$00P. Litzmannstadt und der DSC. Posen im letzten Fuß- 
balirundenspic! der Serie 1943/44 gogeniiber. Die Polizei 
wird alles daransetzen, um zu elncin Sieg zu kommen, der 
öringend vonndten ist. Allerdings würde auch ein Unent- 
schieden schon genügen, um dem drohenden Abstieg zu 
entrinnen, de damit dann der zwöllte Punkt erkäimpit wäre, 
Im Spiel In Posen siegte der DSC. überraschend hoch mit 
9:1, wird aber wohl kaum In der kake sein, die entschlos- 
sene SGOP.-Mannschaft auch heute mit einem Aholich hohen 
Ergebnis zu schingen, Dor Kampf ist fedonfalls völlig offen 
‚und wird gewiß einen guten Abschiuf der Rundenspiele 
1943/44 bringen, R 

au den Handballernlist es das Vorentscheidungs- 
spiel um die Gaumaolsterschaft, das ebenfalls die hiesige 
-500P, und den Stallelsioger von Posen, den DSC, Posen 
als Gegner sieht, Die jetzige gute Form der Polizei Litz- 
mannstadt 166t vermuten, daß ihr der Sieg nicht zu neh- 
men sein wird. Besonders der schußkräftige Sturm, der 
mit 89:24 Toren im Derember den Sieg In der Statfel Litz- 
mannstadt errang, wird sein Können heute erneut unter 
Bewels stellen. Uber die Verfassung der Posener Mann- 
schaft ist nichts Näheres bekannt, doch ist als gewiß an- 


EIN EN EEE EINEN PES PLE ELLEILPS 


Der Sport des. Sonntags 


Fafibatl: SGOP, Litzmannstadt — DSC. Posen 
(14 Uhr im Stadion am Hauptbahnhof. 


Handball: SGOP. Litzmannstadt — DSC. Posen 
(05,50 Uhr im Stadion am Hauptbahnhof), 


Schwimmen: Schwimmwettkimpfe der HJ. 
(ab. 8 Uhr im Hallenbad, Dietrich-Eckart-Straße). 


Le raid daß es heute einen harten und spannenden 
Kamp! zu erwarten gibt, > 

Sport in Kallsch, In der Fußball-Kreisklasse 
hat die Polizei Kalisch am Sonntag um 14.30 Uhr 
im Jahn-Stadion den Kreisgruppenmeister Tus, 
Hohensalza zu Gast. 


Staffellauf in Lillehammer - 
Am Staffellauf der Schiwettkiimpfe der Deut- 
schen Wehrmacht, 44 und Polizei in Norwegen 


beteiligten sich in Lillehammer 28 Mannschaften. 
In beiden Klassen triumphierten die Läufer der 


Wenn alle glücklich sich geeinigt, 

wer nun den Luftschutzkeller reinigt, 

dann hat die Mies e niemals Zeit! 

Doch muß sie nachts mal in den Keller, 
dann schnurrt ihr Mundwerk wie'n Propeller 
ob mangelhafter Sauberkeit! 


Ordnungspolizei. In der Klasse A siegte die Mann- 


schaft Arnhold, Kerber, Prinzing und Wimmer in 
1:29,51 nach hartem Kampf mit Sekundenvorsprung 
vor Wh (Vetter, Ichy, Werner, Jurköwitz) mit 
1:29,52 vor ejner weiteren Heeres-Männschaft. In 
der B-Klasse gewann die Ordnungspolizei in 1:31,10 
mit großem Vorsprung vor Luftwaffe und Heer, 


Preüßburg — Berlin verlegt. Das 5. Städtespie! 
zwischen den Fubbal-Mannschaften von Preßburg 
und Berlin, das für den 12. März vorgesehen war 
und in der slowakischen Haupstadt zum Austrag 
kommen solite, ist auf einen späteren Zeitpunkt 
verlegt worden. 


lebnissen, Die Aufgabe der Werkstatt läßt sich 
kurz sọ umreißen: 

Vom Lande wird ein vorgeschichtlicher 
Fund gemeldet, Der Bauer ist mit dem Pflug 
an Tonscherben gekommen. Er hat — was 
immer sein sollte — diesen Bezirk sorgfältig 
geschont und den Fund unverzüglich bekannt- 
gegeben, Die hiesigen Sachverständigen machen 
sich auf, grenzen die Fundstelle ab und ver- 
sehen die Urnen, sobald man sie deutlich er- 
kennen kann, mit Bandagen, In diesem Zu- 
stand werden sie in Kisten gepackt und in die 
erwähnte Werkstatt der vorgeschichtlichen 
Abteilung unserer Städtischen Museen ge- 
schafft, Dort packt man sie beileibe nicht 
sofort aus, so groß auch die Spannung sein 
mag, sondern die Urnen werden allmählich 
bei Zimmerwärme getrocknet, Rührte man sie 
sofort an, würden sie zerbröckeln, Erst wenn 
der Ton wieder hart geworden ist, nimmt man 
vorsichtig Stück für Stück vor, paßt sie zu- 
einander, am Boden beginnend — ein wahres 
Geduldspiel— und klebt sie mit einem Spezial- 
leim zusammen, Fehlende Stücke werden 
sinngemöß ergänzt, Leider spielen sich die 
Dinge nicht immer in dieser Weise ab. Oft 
steht >- besonders aus alten Funden, die jetzt 
erst bearbeitet werden — nur ein Scherben- 
haufen zur Verfügung, von dem man nicht 
einmal weiß, aus wieviel Urnen er stammt. 
_. Die beschriebenen Arbeiten können im 
Augenblick nur nebenbei behandelt werden, 
da Arbeitskräfte und Materialien für dring- 
lichere Aufgaben benötigt werden, Dennoch 
ist es um so erfreulicher, daß diese Tätigkeit 
der Sicherung nicht ganz zum Erliegen ge- 
kommen ist und damit unersetzliche Werte 
verloren gehen. Georg Keil 


Auszeichnung. Dem Gefr. Erich Otto (Busch- 
linie 42), let das EK. 2. Kl. verliehen worden, 


Nationalsozialistische 


Heute, Sonntag, vormittags 11 Uhr, in der Sporthalle GroBkundgebung: 
Frontsoldaten und Kriegshinterbliebene sind eingeladen. 


_ 80, Geburtstag. Morgen begeht die verwit- 
wete Frau Mathilde Schmidt, geb. Mittelstádt, 
Trägerin des silbernen Multerkreuzes, im Ma- 
ria-Martha-Stift in Erzhausen, ihren 80. Ge- 
burtstag. Von ihren sechs Kindern leben zwei 
Söhne, Von Ihren fünf Enkeln sind zwei bei der 
Wehrmacht, 


Jeder ist zur Herstellung von Luftschutz- 
graben verpflichtet! Im amtlichen Teil dieser 
Ausgabe wird eine Bekanntmachung des Poli- 
zeipräsidenten als örtl, Luftschutzleiter ver- 


Offentlicht, die auf die gesetzliche Pflicht zur 


Mithilfe bei der Errichtung von Luftschutz- 
Deckungsgräben hinweist und die Nichtbofol- 
gung der von den Amtsträgern des Reichsluft- 
échutzbundes gegebenen Anweisungen unter 
Strafe stellt. 


Gerliuchertes Schweinefleisch statt Butter. 
Wie aus einer in dieser Ausgabe veröffenllich- 
ten amtlichen Bekanntmachung hervorgeht, 
wird in der Zeit vom 13, 3, bis 2, 4: an Stelle 
von Butler geräuchertes Schweinefleisch ab- 
gegeben werden. 


Verlegung von Dienststellen der Polizel- 
verwaltung. Die DurchlaBscheinstelle der Poli- 
zeiverwaltung befindet sich jetzt in der Her- 
mann-Göring-Straße 120 (3. St, rechts), die 
Kraftfahrzeug-Zulassungsstelle in der Hermann» 
Göring-Straße 114 (Vorderhaus, Erdgeschoß). 


Wirtschaft der £. Z. 


| | 

Auf einer großen Bauerntagung des Kreises 
Schieratz befaßte sich der Sachbearbeiter der Lan- 
desbauernschaft, Konrad fe geen), mit der sò wich- 
tigen Frage des warthelllndischen Pflanzkartoffel- 
baues und der richtigen Sortennuswahl. Die Ba- 
reitstollung hochwertigen Pflanzgutes, no betonte 
er mit Recht, ist eine der ersten Voraussetzungen 
ausreichender, gerade im Kriege nötiger Kar- 
tottelerträge. Der Kartoffelacker soll das 
bringen, was er nur Irgendwie für die menich- 
liche wie tierische Ernä rung. dazu noch für an- 
dere Zwecke leisten kann. Bel diesem Bestreben 
ist Insbesondere ein Pflanzautwechsel in bestimm- 
ten Abstlinden zu empfehlen. Bezüglich der Pflanz- 
kartoffel-Vermehrung im Wartheland konnte der 
Redner die erfreuliche Mittellung machen, daß 
diese sich selt 1940 in stark aufsteigender Linie be- 
wegt. Die Vermehrungsfläche bexifferte sich im 
Jahre 1043 auf rund 41 400 ha gegenüber nur 8650 ha 
in der Zeit vor drel Jahren. Es mußte also 
auch hier der Warthegau im Saatbau fast ganz von 


vorn anfangen, Dennoch marschiert er jetzt in der 


Saatkartoffel-Erzeugung bereits an dritter Stelle 
im gesamten Reich, Der Hauptantell der rund 1100 
Vermehrerstellen unseres Gnues befindet sich im 
westlichen Tell des Warthelandes, also in dem 
ehem. preußischen Gebletstell. Aber auch nach 
Osten zu hat die Zahl der Saatgutvermehrer im 
Laufe der Jahre erfreulich zugenommen. Im Kreis 
Schieratz beispielsweise beträgt sie heute acht- 
zehn mit einer Filiche von rund 590 ha, Bel guten 
Ernten Ist nach diesem Stand Par Wartheland 
in der Lage, auch über den -Bigenbedarf hinaus 
Saatkartoffeln abzugeben. Im laufenden Jahre Ist 
somit unser heimischer Bedarf für die Groß- als 
auch für die bäuerlichen Betriebe gesichert, Die 
vorhandenen und anerkannten Vermelirerstellen ge- 
núgen jetzt, wobei nicht ausgeschlossen ist, daß 
noch Betriebe mit günstigen Voraussetzungen sich 
zur Saatkartoffel-Vermehrung melden können, 


Der Vortragende setzte dann den Unterschied 
zwischen Hochzucht-Pflanzgut und anerkanntem 
1, und 2 Nachbau auseinander, Dabei ist wichtig 
zu wissen, daß nur der Vermohrer ,Hochzucht* 
bauen kann, der mindestens zwel Jahre erfolgreich 


» Nachbau KL A getrieben hat, Eine Anerkenhung 


des gezlichteten Saatgutes kann nur erfolgen, wenn 
bol einer Begutachtung wich die nötigen Erforder- 
nisse ergeben. So mub der nötige Abstand zwi- 
schen den verschledenartigen Vermehrungsbestän- 
den geschaffen und Trennrelhen zwischen den eln- 
zelnen Sorten der Vermehrung angelegt werden. 
Welterhin milssen die Bestände aenagend bereli- 
nigt werden. Es ist sclbstverstindlich, daß auch 
bei Abgabe von Pfianzkartoffeln vom Vermeh- 
rungsbetriob an den Anbauer eln Schlüßscheln 
ausgestellt werden muß. Die Vermehrungsbetriche 
haben regelmäßig Kartoffelknollen an die sogen. 
Merkuntisfelder cinzusenden, wo die entsprechen- 
den Prilfungen vorgenommen worden, Ein solches 
Priifungsfeld befindet sich u. a. bel der Gutsver- 
waltung Möhrendorf (Kr, Kalisch), Es ist für jeden 
Kartöffel-Bauern lehrreich, einmal solche Her- 
kunfistelder zu besichtigen. Ebenso ist es auch mit 
dem Besuch der Relchs-Sortenversuchsfelder, wie 
wir sie Im Kreis Kutno und Im Kreis Schroda ha- 
ben, Ganz allgemein kann gesagt werden, daß die 
oft leichten Böden in unserem Geblet für die 
Pflanzkartoffel-Vermehrung besondern geeignet 
sind. Es gibt Im Reich augenblicklich rund 70 var- 
schiedene Kartoffelsorten, die angebaut werden. 
Es kommen für das Wartheland vor allem die Sor- 
ten in Frage, die aus Gebleten mit glelchen odor 
Ahniichen klimktischen Verhältnissen stammen wie 
bei uns, also belsplelswelse aus Brandenburg, 


Saatkartoffel-Vermehrung im Wartheg 


Hausfrauen, das geht Euch 4 i : 

Unter den amtlichen Bekanntmachunge™ | 
öffentlicht heute der Leiter des Arbel 
Litzmannstadt eine lelzmalige Aufforderuff 
alle Haushallungen einschließlich der p 
haushaltungen, die eine oder mehrere 
wirtschaftliche Kräfte beschäftigen, 
Arbeitsamt bis spätestens 11. d, M 
gen, Zu melden’ sind alle mindestens m 
Stunden wöchentlich mit hauswirtschäft 
Arbeiten beschäftigten Kräfte, z. B. onic 
gesmädchen, Halbtagemádchen, Stundenlfff 
Pflichtjahrmädchen, hauswirtschaftlich® 
linge, ländliche Hausarbeitslehrlinge, 
tóchter, Kóchinnen, Haushälterinnen, 482 
eshafisleiterinnen, pflegerischo, erziehelül 
und andere im Haushalt mithelfende AÑ 
kräfte, Kinderpflegerinnen, Kindergdrtnet 4 
Diener, Chauffeure, Portiers, Porter 
Gärtner usw., dagegen nicht Arbeitskräll&l 
ausschließlich mit landwirtschaftlichen di 
ten beschäftigt sind, Auch die Krafle, ains : 
das Arbeitsamt zugewiesen wurden, unter! 
dieser Meldepflicht, gleichgültig, ob se 
längerer oder kürzerer Zeit im Beschäfti 
verhältnis stehen. In der Bekanntme 


rou. Fr 


wird besonders darauf hingewiesen, daR 
Arbeitsamt den Haushaltungen, die def? R 
zeigepflicht nicht nachkommen, die in 7 In de 
Haushaltungen beschäftigten Arbeitskräff q Kobur 
ziehen wird. Die Vordrucke sind im AU borgu 
amt Litzmannstadt, Hermann-Göring-StraP®7 ino, 
Zimmer 144, in der Zeit von 8 bis 16 y und 
háltlich. Auch die Arbeitsamtnebendl# 
Brunnstadt, Górnau, Lentschütz, Lowe dy 
Pabianitz und Wandalenbrück geben | 

drucke aus. Diese Vordrucke werden FT qa, 
mäßigerweise aus den Dienststellen de? S tblieb 
beitsamtes abgeholt, Um unliebsame Well 


gen in der Beschäftigung von Hausgehlllif Verso: 


ls MA ' 
zu vermeiden, tun alle Hausfrauen guh © Bee 
letztmalige Bekanntmachung des Arbeilé® Miau “ete 


zu beachten, a Plverso 


wey ek tstr. 
Kriegsopferversorgulginverss 
i? Ostrow 
ndo: 
Hy? die | 
Rundfunk vom Sonntag i o, Ke 


Reichsprogramm: 8—8.30 Herbert W! j 
spielt Orgetworke von Böhm, Corelll-Walther uf : 
8.30—9 Lieder und Tänze aus deutschen Gatien, fl 

„Unser Schatzkästlein‘, 10.10-—11 Ständchen, 11,0 

Chor- und Spielmusik aus alter und neuer Zeit. u: 

12,30 Heitere Melodien. 12.30—14 Das deutsche Ve 

zert, 14,15—15 „Bunte Rhythmen’, 15—15.30 

deutsches Volksmärchen, 15,30—16 Sorlstenmusik: 
18 Was sich Soldaten wünschen. 18—19 „U 
Musik deutscher Meister", Schubert: Unvollendete, 
Kammermusik, Ausführende: Die Wiener Philharmo 
ter Leitung von Karl Böhm, das Steoßquartett, s 
Rauchcisen und Hans Hotter, 19—20 Der zeitspl if q Idrode u 
Sonntag. 20.15—22 „Vorhang auti" Unterhaltanf| Tode u 
zahlreichen Solisten und Orchestern, Deutsch Owstra 
sender: 9—10 Unterhaltsame Kiänke. 10.1027 

RroBen Vaterland: „Deutsche Märchen in schweref daii 
11,40—12.30 Konzertmusik: Schubert, Beothoven. apt r 
Mozart und andere, 15.30—18 ,,Tiefland", Oper be ; 
bert, Leitung Robert Heger, 20.15—21 Meisterwerkt gm 
scher Kammermusik von Beethoven und Weber: 4 
und die Kammermusikvereinigung der Berliner phil Ay 

niker, 21—22 Konzert, blverso 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung, Soldatenbetreuung, Als Absender oes Ds TH 
postbriefes „Die Brücke‘ ist neben der Kreislellär ME Bun 
Ortsgruppe änzulühren, Meldpostbriet kann bei AI. ni 
Adoll-Hitler-StraBe 86, Druckerei, abgeholt werden: aair se. 5: 3. 
Oy. Quelipark, NS.-Frauenschalt / Deutsches Frau 
Nicht Montag, sondorn Dienstag 17.45 Uhr Arbeit 
chung. Alle Abtellungs-, Zellen- und BlockIrauens 
terinnen Adolt-Hitler-Straße 166, Op. Pra de 
FW. OstprenBenstrabe 42, Montag 19,30 Uhr de 
schaftsabend. TeelOlfel und Untertasse mitbringen.‘ solang, 7 
NSKK. M/116. Resorvestattelsturm 2. Donnerslfikiien Hosen 
März 19 Uhr Dienstabend Standarte, We dunk, 


Man nate 


Pommern, dazu muß natlirlich die Boden? 
für den Anbau kommen. So wurden SOM 
friihreife Sorten für unse Gau u, a, emp 

pelsekartoffel): > 


eb 


6 

Telichig), In der Gruppe der Speise- un 
_ schatiskartoffeln wurden u. a. genannt: 
(hellgelbfelschige Wirtschaftskartoffel tür M 
sten Böden), Ackerssegen eibneischigl n 
schafis- und Spelsekartoffel für alle Böden 
reif), „Mitteltrühe" (helle, gelbfleischige,, 58 Vo in y 
tig für alle Böden), Priska. und Ostgote (fur erkanf 
Stirkeertrag auf ausgeglichenen Böden). “ER 
brikkartöffeln kommen u, a, Sickingen deni h 
Santbaugesolischatt in Frage, welterhin sMibasino 
nea, Roswita und Johanna 7, die wirkliche 92 A 
kartoffeln sind, zu nennen. ; 

Zum Schluß trat der Noria renga Des 
tür die Förderung des Frúhkartoftel-Anbal ¿día 
und zwar durch Intensivierung aut der b ‘on 
Anbaufläche. Durch eine solche Man 
würde der Markt zeltiger als bisher zu sil 
rial kommen. Dazu ist wiederum die Durch, 
von Treibkartoffel-Anbau zu empfehlen, %; 
kanntlich durch Vorkeímen geschieht, 


Jedem den richtigen Arbeitsplatz | 


In den 1200 Lelstungsertichtigungswerkí 
DAF. — von denen sich 800 allein in den BEIM 16 una | 
DROGEN -— werden gegenwärtig stlindig y 
fachliche Lehrgemeinschaften durchgeführt: CA itso Uh 
nen die Gefolgsleute aller Wirtschafiszwe 
beruflichen Kenntnisse und Fertigkeiten Y 
und sich damit die Voraussetzungen für 1 
stieg im Betrieb schaffen können, Der Brey 
ser Leistungsertüchtigungswerke steht und Li 
der Arbeit und richtigen Auswahl der Übunfsl 
Hierüiber berichtet jetzt der Hauptabtellun 
im Amt tür Leistungsertüchtigung, Berutstl! 
_und Betriebsführung der DAF., Gustat MÁ 
im neuen „Vierjahresplan", Danach umfaßt 
samte Stab der Übungsleiter des Leistunk'¢ | 
tigungswerkes heute 19200 Mitarbeiter, VON MO eo 
8000 im Felde stehen, Zum größten ‘Teil held 6, 18.3 
sich bei diesen Ubungsleltern um nobeni 
tätige Lehrkräfte, die in ihrem Hauptberi 
praktisch-betriebliohe Tätigkeit ausüben. “4 
trägt der Übungsleiter dazu bei, daß Jeder iif 
fenda nicht nur einen, sondern seinen Arbe Zn 
erhäit, y 

pr 


AÑO 
EI 


‘Skrupellose Olpolitik der USA. Die U i 
Zeitung „El Balagh'" beschäftigt sich M 
USA.-Petroleumprojekten im Nahen até 
stellt mit Erstaunen fest, daß die USA. ae 
Gigung des Baus einer Olleltung vom A 
Golf nach dem Mittelmeer für September I 
eschen hätten, bevor sie die Zustimmunk pe 
reffenden Staaten des Nahostens erlangt "4 
Maulbeerblume werden vermietet, Nach 
Beschluß des Ministerrates zur Förderung Sa 
denraupenzucht werden Besitzer von MaulP 
men, ‘die nicht selbst Raupenzüchter sin“ 
pflichtet, den Blätterertrag Ihrer Bäume 
denraupenzüchter zu vermieten, Die 
dieser Blätter geschieht durch eine 
Kommission, 


ei 


Gus unserem Worrthelanal 


leiaus f 
‘ R ersten Schwarzmeerdeutschen angesetzt, 


si 


‚hrere MUSA im Schieratzer Kreis sind in enger Zu- 
, dies @Menarbeit zwischen Kreisleitung, NSV, und 
M. ant AMsledlurmsstab die ersten Schwarzmeer- 
stent hy hen aus den sogen. Kreislagern auf den 


Mtiedenen Gutebetrieben und Bauernhöfen 
ebracht worden. Dank "dieser vereinten 
ungen konnten die Heimkehrer vom 
zen Meer, die schon mehrere Monate 
Fährt bzw. auf dem Transport waren, end- 
Wieder festen Boden unter die Füße be- 
en und einen zwar kleinen, aber doch 
8h Hausstand eingerichtet erhalten, Und 
t unter krieqsbedingten Erschwernissen 
Anders dankbar begrüßt worden. 


ponite 

ALS: Die Kreisbauernschaft zog um. Der Amts- 

ger Kreisbauernschaft, bisher Ecke Luden- 

y U. Franz-Xaver-Schwarz-Straße, wurde in 
Frühere Schulgebäude, ScholBstr. 6, verlegt. 


inntmaet? 
ny dad 
die def? 
die 10% 
itskräfte? 


Am heutigen Sonntag findet um 11 Uhr 
in der Sporthalle Litzmannstadts eine Kund- 
kobung der N8.-Kriegsopferversorgung, Ver» 


im AG Korgungsamt Litzmannstadt, statt, zu dessen 

Straße | Zuständigkeltsbereich ferner die Kreise Ku- 
gr uhr, Mo, Lask, Lentschütz, Schieratz, Waldrode 
16 und Welun‘ gehören. 


nebens'7 


i 
e (Durch Erlaß des Führers vom 11, 10, 1943 


geben W Hisgesetzblatt I, Seite 569) ist die Fürsorge 
rden MY Versorgung der Nichtberufesolda- 
en des Mi der neuen Wehrmacht und Ihrer 
Merbliebenen von den Wehrmachtfürsorge- 
» Versorgungsämtern auf die Dienststellen 
eichsversorgung übergegangen. An der 
der Versorgungsdienststellen im War- 


ye lto 


Mau ‘steht als Reichsmittelbehórde das 
di “Piversorqunqeaamt Wartheland in Posen 
Ktstr. 3) unter Direktor Manger. Dem 


e Dlversorgungsamt unterstehen die Versor- 
Nsämter Posen, Hohensalza, Litzmannstadt 
+ Ostrowo, Ihre Zuständigkeitsbereiche sind 
ende: Es gehören zum Versorqunqsamt 
n die Kreise: Birnbaum, Gostingen, Grätz, 
Pima, Kosten, Lissa, Obornik, Posen (Stadt 
ey Land), Rawitsch, Samter, Scharnikau, 
nm, Schroda, Wollstein, Wrescheh, Ko- 
Und Wartbriicken; Versorgungsamt Ho- 
x ülza (Bismarckstraße 62) die Kreise: Alt- 
tund, Dietfurt, Eichenbrück, Gnesen (Stadt 
4, “And), Hermannsbad, Hohensalza (Stadt und 
he, Md, Leslau (Stadt und Land) und Mogilno; 
Prorgungsamt Litzmannstadt (Adolf-Hitler- 
Ne 71) die Kreise: Kutno, Lask, Lentschütz, 
m Männstadt (Stadt und Land), Schieratz, 
Mdrode und Welun; Versorgungsamt Ostrowo 
Mowetrabe 13) die Kreise: Jarotechin, Kro- 
ihin, Kalisch (Stadt und Land), Kempen, 
to wo und Turek. 
‚Die Versorgungsämter sind für die Bearbel- 
id und Entscheidung aller Versorgungsan- 
m venheiten zuständig, soweit nicht das 
\ “ptversorqungsamt zuständig ist, sie erteı- 


AP. I 


ender det 


nr 
Kreis let o Bühnen, Theater Molikentr, 
in 


d Junk, 


lel Ga 
ree rio „Paganini, trel e pitt 
Montag, 6. 3, r «Don mit 
krinay Hosen KdF, 1, Teilverkauf, ki 


ringen. 
Donner | 


Damala” *** 


-30 Uhr „Die ver- 
te. Tellyerkayl, — 
end. 11, 3., 18,30 Gastspiel Harald 16,30. und 
erlin „Frasgulta', Fr. Vork. — 
KM t 12. 3, 14 „Tielland", KdF, 3, 
toka nt. 


4, 16.80 und 1 


MU Mersplole, Gen-Litimann-Str.21.| 16 und 18, 


A pl, den 5. 3. Geschlossen — 


‘lava, 
iert elbinteufel, KdF. 13. Ausverkault. 0 ee 
Fat Moctoering, 9, 3, 19. Ballettabena, | LUW CASIANA 
bs We 


- und cilverkaul. — Freitag, 10, 3, 
t- und, Ib: tentei". G-Miala, Tellverkauf. Brunnstad 
 $-Miele, Teil ne 
+ den 12,3, 19 
Berlin „Der Vette 
Verkauf, 


ÜVIIMTHRATER 
Hone SUlyAsino — Adoit-Hitler-Strane 67 


Dingada' | — 
*) Jugendliche zuge 
zugelassen. 


a vogel.992 Ein netter Unterha 
m, Heute 9.30 und 1130 Uhr, 
eh und Dienstag‘ 11.45 Uhr Mir- 
Mab Pele „Die sichen Raben“, 
AO] — Ziethenstraße 41, 

"1615, 18.45 Uhr, sonntags auch 
i, ht. Nur bin Montag! „Der zer- 
ene Krur”.* 


+100 prozentiges 
Gastspiel Liane 
to deulsche Damen 
IGOR — Schlageteratratic 94, 
My 16 18.30 Uhr. Fratauflührung. 
APT tle Damhrann“,?* 
Salto — Moluterhauestraie TL 
y 6 und 18.30 Uhr. Morgen letzter 
eg »Llebesoremiere" *** Hauta 9.30 
411,30 Uhr, morgen 11,30 Uhr Ju. 
oritellune „Ein ganzer Karl“, 
ints Adoll-Hitler-Strafle 108 Ferntul 123.04, 
0016, 18,30 Uhr Dor Junge Gral! *** | Kulturflimbühne: 
) 104.12 Uhr Judendvorstellungen| 8 
abend bel mir".® va $ 
~œ Buachtinie 123. ' 


auc 


HL: Sonntag 18.30 Uhr nur für Deutsche 
O round — Liebesield”.** Sonntags 
en ad 11,30 Uhr Märchen „Tra-Tra: 


4) Gel 
Miva Jó, 18.30 Uhr „Das Indische Grab- 
2, Teil 


— Ludendorlistraße 74/76. 
30 Uhr, sonnta 
N, ue whip Straße 40 
| = Heinrich - 
u, i 30 Uhr „Pränteln Frau. 
YRA — Buschlinie 178, 


fred Hense. 


ch E Mac 

ten: Sonntag 18,30 Uhr nur £ Deutsche 

osea alu 

14 > Braninuer Straße 173, bung 

( 18.30 Uhr, en auch 14 Uhr, | Bahnhofstr, 6. 
W 4,9 Judendprogrammi4Ubr, | erforderlich. 
| 10 Uhr »Sohneewittohen*. 


Um — Böhmische Linie 16. 


chau-Theater (Turm) = 
usalr, 62. lich, stündlich von 
Uhr; 1. Volkslebon am Rande 


Ay 20 
pe hu abara, 2 Sonderdienst, 3. Ufa-Ma- 


Roma — Heerstrabe $4 
THEATER 14, 16, 18,30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „Der Herrnchor". "a 
rcablanitz—Capit 
11 Uhr fir Deutsche 
kauft.| „Pilmkarussell, 13,30 
16 und 18.80 Uhr für Deutsche „Nacht 
ohne eo vlog JO 
„Luna 
30 Uhr für Polen, 16 u. 18.30 Uhr für 


ol 
(du 


d 20 VE ds auch 15 Uhr 
Wirkhelm Kammersplele 
Cuchingen — Agchtsplelhaus 

19 Ubr „ 


o ys SCAN 10, Pda „Dat 
und Pafachon schlagen alch durch”, 1 

17.45 Hamlet’. Fr. Verk: |Freihaus — Lichtsplelhaus RM, Stenogratlo 
hr, sonntags auch 14 Ubr] Stufe: 7 RM, 


„Und die AN spielt pipe ‘ 
$ — G 0 e a 

ee [TEE and Ren 
y 7 cl, acha 


theater 
TIA Karl** 
16 und 18,30 Ubr ,Relfende Mädchen".*** 
t— Lichtsplele 
19 Uhr 
1230 und 14.30 Ubr 
6 „Das große Spielt, 


jan **) über 14 J, 
) nicht eugolasson. 


Kabarett — Varieté 


rn nn nm a nn 

or. Erstaufführung. | Kabarett „Tabarin, Schlageterstr, 94 

“| Im März das große Schlager-Programm! 

Heute 2 Vorstellungen 14 und 18 lbr. 
Vorverkaut 12—14 Uhr, 


-Varletó, Adoll-Hitler-Str. 243 
Apollo Oe im März, 
d Jeanette, das beste 
welt mit der intern, 
Tanzschau und da» große Wellatadt- 
nr arktags; 


Strale 67 und an der Abendkasse. 
ee nn 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannstadt, Meisterbausstraße 94, 


Am 
. und 15, März 1944, 19 Uhr, Großer 
aal; 


de ae kias apace ante Kultur- 
filmreihe, bestehen 
18.30 Uhr, sonntags auch 19,30 are A a y rc 
2) Yom Hauswirt und Micter auf dem 
Fliegende Früchte; 


esgrund; 3) 
wa ifederté Strandgúste an der Ost- 


NO = Schtogetorstrabe 35. die 


mi A 
bib pee Musikabtellung: Am Froita 
März 1044. 19 Uhr, Musikraum, Ein- 
auch 13.30 Uhr kung A; Offence Singstunde, Alle sing-| lager) 

reudigen Volksgenossen sind einge- 
Inden, gemeinsam deutsche Volkslieder |Suche zu soloriigem Anti tüchligen 
aller Zellen zu sinken, 
Teilnahme kostenlos, 


stätte In Freihaus: Deutschkursus zur 
Vervollkommnung in der Rechtschrel- 
Dienstag, 18.45 Uhr, Oberschule 

Meldungen sind sofort 


„Leistungserlüchtigungswerk” 


1830 Uhr, sonnt auch 11.30 . | Altorer, zuverlässiker, deutscher Pfört- 
mie mi Im Leistungsertüchtigungswerk der De ner für Fobrikgrundstück zu möglichst 


schen Arbeitsiront, Angebote 


zwischen Spinnlinie und Danziger Sir, 
laufen demnächst 
meinschalten ant 
deutsch, Stute 1, 11 und Jil, Daner- te 
4. Die -noueste Wochenschau, Stule; 20 Abende, Gebühr fe Stufe: 


Ubles Rankefpiel und trügerifche Machenfehaften der Bolfchemwiften 


Das Sichfinden eo vicler Männer und Frauen 
deutschen Blutes aus fremden Ländern im be- 
freiten Osten hat eine Gemeinschaft von Schick- 
salen und Menschen zusammengeführt, die durch 
ihr Erleben, ihren verbissenen Kampf bis zur 
endgültigen Freiheit ein Sinnbild und ein 
Kraftquell der Härte und der Dauerhaftigkeit 
geworden sind. Haben sie dann noch — wie so 
oft — die „Giftzähne“ des Bolechewismus am 
eigenen Leibe verspürt, sọ sind sle ebenso 
gerechte wie erbitterte Tıäger des Hasses qe- 
gen die alles Hohe, Edle, Heilige niedertre- 
tenden Sowjels. 

Fast wie ein dústerer Roman klingt ale Bai- 
spiel für viele das, was wir über die Erlebnisse 
des Ortsvoretehers und Ortsbauernführers dar 
Ortschaft Orpelow im Lasker Kreis erfuhren, 
wenn es nicht allzu rauhe Wirklichkeit wäre. 

Wie vjele andere hatta der Ortsvorsteher 
den Ersten Weltkrieg von Anfang bis Ende im 
Osten mitgemacht. Doch m't dem schändlichen 
Verrat von 1918 war für ihn das Kriegsgesche- 


1 triorgung der Nichtberufsfoldaten der Wehrmacht 


len in allen Versorgungssachen Auskunft, Sie 
wirken mit bei der Ein- und Umschulung der 
Kriegaversehrien, sowie bei der Berufsausbil- 
dung der Kriegswalsen usw., Die Versorgung 
der Versehrten mit Körperersatzstücken, ortho- 
pädischen und anderen Hilfsmitteln erfolgt im 
ganzen Wartheqau durch die Orthopádische 
Versorqungsstelle in Posen, Margaretenstrafe 
15/17, Vom 1, A. 1944 ab werden außerhalb 
des Sitzes der Versorgungsämter Versorgungs- 
sprech- und «untersuchungstage abgehalten, die 
mit einem Amtsarzt und einem erfahrenen Be- 
amten beschickt werden, um die Versorgungs- 
beyehrenden persönlich zu beraten, Anträge 
entgegenzunehmen und den Versehrten die 
beschwerlichen Eisenbahnfahrten zu amisärzt- 
lichen Untersuchungen zu ersparen, 


Im Vorwort zum Einsatzfürsorge- und Ver- 
s6orqungsqesetz vom 6, 7, 1939 heißt es: „Der 
nationalsozialistische Staat sieht es als seine 
Ehrenpflicht an, den Soldaten, welche bel 
opferfreudigem Einsatz Ihrer Gesundheit und 
ihres Lebens während eines besonderen Ein- 
salzes durch Waffen oder sonstige Kampfmittel 
einen Körperschaden erlitten haben, über die 
Fürsorge und Versorgung nach dem Wehr- 
machtflirgorge- und Versorgungsgesetz hinaus 
eine weitere Fürsorge und Versorgung zu qe: 
währen, Dasselbe gilt für ihre Hinterbliebenen,“ 

Die mit ihrer Durchführung beauftragten 
Beamten und Angestellten sind, zum größten 
Teil selbst Kriegsbeschädigte deb Ersten Welt- 
krieges, Sie verfügen "fiber reiche, jahrzehnte- 
lange Erfahrungen in der Versorgung. Junge 
versehrte Kameraden aus dem jelzigen Einsatz 
werden hinzukommen und mit den Versor- 
nungsgeselzen vertraut gemacht werden, 


PPLE PP LEP LP ILL EENEI DE SE LD DMN IE REIL DIY 
Verdunkelung von 18,30 bis 6.05 Uhr. 


20 Abende, Oebúlr: 6 RM, 


fpadvorstelinag) 
hr für Polen, 


bühr: 5 RM, 
„Tolle Nacht®, | Dauer: 10 Abende, Gebühr: 5 RM 


lo klugo Ma- de, Gebühr: 5 RM. 


wollen, führen 


Stufe: 20 


net nehhausen’.***} 12 Abende, Geb.> 5 
\ 


ndervoratellung; 


6 RM, Der nouzaltliche Brief, Dauer; 
Grund. 
rechnon, Dauer; 20 Abende, Gebühr; 
7 RM, Kaufmännisches Rechnen, Stus 
fe 1 und Il, Dauer je Stule; 20 Aben- 
de, Gebühr je- Stufe: 6 RM, Lohnab- 
rechnen, Dauer: 10 Abende, Gebühr: 
RM, nasiohnabrechnen ftir 
u e, Dauer; 2 Abende, 
Sanukri ra ee) Vr sg erbij 
i rung, Dauer: ende, Gebühr: 
Dautsche „Ich werde "dich. aut Händen RM, Buchführung, Stule 1, If und I, 
Dauer je Stufe; 20 Abende, Gebühr je 
Stufe: 6 RM, Bllanzsicherhelt, Dauer: 
20 Abende, Gebühr: 6 RM. Das 
Stauerrecht, Dauer: 12 Abende, Go 
tre opor 
. Bo 


Oringendst selbstindige Bürokralt ge» 


irlebswirtschaftsichre, Dauet: 12 Abon- 
Der Rochenschie- 
ber, Dauer: 5 Abende, Gebühr: 2,50 
Stufe 1, M und All, 
Dauer je Stule: 20 Abende, Gebühr je 
Für alle Stenografen, 
die höhere Geschwindigkeit erreichen 


Ecbote unter A 2772 an LZ. 
Wir suchen zu baldigem Eintritt eine 


wir bungsgomeln- 
Schattsabonde durch, dle a a ma. 


zu je 11/ Stunden stattlinden, Dauer: 
20 Abende, Gebühr: 6 RM. Maschinen: 
schreiben, Stule I und Il, Dauer le 
Abende, Gebühr fe Stufe: 
12 RM, Kartel und Registratur, Dauer: 
< Schnittmuster. 
zelehnon tür Wäsche, Dauer: 12 Aben- 
de, Ocbúbr: 5 RM, Wirkerelkunde, 


Lernende Sprechstundonhelterin in mo-|Piilehtiab 1 
Stelle, möglichst 
unter 159 an LZ, 


orbeten unter A 2765 an LZ 
Te Tee UNTERRICHT 


Suche ab sofort 


hen noch nicht zu Ende. Er ging, angewidert. 


von dem „Roten Spuk” im darnlederliegenden 
Deutschland wieder schaffend und landsuchend 
nach dem weiten Osten in die Gegend yon 
Wilia, kam durch Fleiß voran, bis auch er 
dann mit der „Weißen Armee“ gegen die Furis 
des Bolschewismus antrat und ihn abwehren 
half, Dreizehn Jahre hindurch war er Ortsvor- 
steher, wobei er besonders die Bauern von der 
Spitzbüberei der Juden zu befreien suchte, So 
aründete er 1926/27 die erste landw. Genossen- 
schaft in der Gemeinde, der 1931 eine weitere 
Warengenossenschaft folgte, wie er weiter die 
Bewohner von dar jüdischen Mühle abzog, 
was natürlich die üblen Geschäftemacher mäch- 
tig erregte. 

So war es denn kein Wunder, daß — als 
erstmals ein Bruder des Ortsvorstehers, der 
durch Hinheirat auch Besitzer eines Hofes qe- 
worden war, auf deni Plan erschien — dle 
ganze „Meute“ laut und vernehmlich von 
einem „Nazia,jenten“ faselte. Man verhörte 
den verdáchtigten Bauer, der angeblich 
„Befehle“ aus Berlin empfing und sperrte ihn 
kurzerhand ein, allerdings erst nur für drel 
Tage, da die Judenmärchen nicht stichhältig 
wären. 

Dann überschwemmien die Jolschewisten 
das Land, Die Tatsache, daß man einen Be- 
sitzenden vor sich hatte, genügte, um ihm alles, 
was irgend zu holen war, abzunehmen. Die 
lockeren Máuler denuhzierender Judenkrämer 
genügten weiter, um den Mann einzusperren 
und Ihn von Gefängnis zu Gefängnis zu schlel« 
fen, Es beleuchtete die Niedertracht der So- 
wjets, daß sie immer wieder versuchten, den 
Mann von seiner eigenen Frau zu trennen, in- 
dem sie ihr sagten, wenn sie aich „von dem 
deutschen Nazi“ scheiden ließe, würde thr 
selbst nichts mehr passieren, Auch nicht ein- 
mal der Aufenthalt ihres Mannes wurde ilir bes 
kannt gegeben, 


Mit einer Leiche im Gefängnis 


Was Sowjetgelängnisee sind, lernte der 
Verhaftete in ihrer ganzen Verfluchtheit ken- 
nen. Die Gelängniszelle, einst für achtzehn 
Häftlinge : berechnet, wurde rücksichtslos mit 
nicht weniger als 135 Mann vollgepfropft, Nur 
ein Drittel der unglücklichen Insassen konnte 
sich ab und zu auf den blanken Fußboden 
legen, weil man die Pritschen einfach heraus- 
geworfen hatte, um Platz zu gewinnen. Das 
Essen war derart unzureichend und schlecht, 
daß die Eingekerkerten Skeletten glichen, Und 
jede zweite, dritte Nacht waren lange Ver- 


‚ höre, wobei die Gefangenen mit dem Gesicht 


zur Wand gestellt wurden, so daß sie nie 
wußten, wer sie eigentlich ausgefragt hatte, 
Dazu ließen sich nachts Bolschewiken heim- 
lich mit in die Zelle einschließen, um die Ge- 
fangenen zu bespitzeln, Mancher Gefanyene 
ging zugrunde. Und der mitgefangene Orts- 
vorsteher mußte es mit erleben, wie ein- 
mal zehn Tage lang eine Leiche trotz aller Pro- 
teste mitten unter den Inhaftierten in dersel- 


Wir suchen für unseren Anzeigen-Schal-|Suche Stellung als 


tor eine gowanoie funge Dame zur 
Entgegennahme. und Berechnung von 
Anzeigen, Einwandizelos Deutsch In 
Wort tind Schrift sowie Stenogralle- 


setzung. 
handen, 
vorheriger 


Aufstiegsmöglichkeiten vor: 
Persönliche 


orstellung nach 
fernmündlicher 


Vereinbas| f 


zoigenteltung der Litzmannstädter Zig. 
Arbeltselnnatz, 
sucht. Näheres durch SchlicBlach 43, 


TE Vera Free anaanthhtatonen rung, erlahrener 
Von Behörde werden Kassenfúbrerinnen, mann, energisch und zielbewüßt, sucht 


leitenden Posten in GroBindustrle. An- 
ebote unter 201 
antinenwirt, serid 


mA [ado auch Anfingerinnen 
und Burohilfskrilte dringend fesucht, 
Aufstiegsmöglichkeiten vorhanden. An: 


üllere gewandte  Sekretärin-Stenotypi+ 

stin, evil, auch für Haibtagsbeschäfti- 

punk, parnacnols unter 211 an die 
e 


ee | Vorbanden. 
Steno - Sakretärin in gute} die LZ el 
Dauerstellung,  unbeschrinkter Wir 

Kungskrols, sofort gesucht, Angebote 

unter 187 an LZ, 


derne erstklassige Zahnpraxis {lr so 
fort oder später gesucht, Angebote 


jüngere pewandte 


Stufe: 8 RM, Technisches 


15,30, sonntags 


oder Betriebsleiter tür: 1, 
Hirterel, 2, 
lung, 3. Arbeltsvorbereltung, 
Mittwoch, dem 


sus vier Kurz 


neueste Deutsche 


Rot 


dem 10,|Zuverlässiger, Deutschor zur 


dringend gesucht, 
unter 168 an LZ. 


Leltung: Al-| ordnungsilebenden Vogt 


Fernrul 142-79 


Gartner und Landarbeiter gesucht, An- 


gobole unter 156 an LZ. 


t 
Cislorhanastr AT | Sctortigers Antritt. gesuchl. 


folgendo Lehrge- |- Unter A 2770 an LZ, 
Schrelbe richtig) Kohtengrothandiun in 


wagen, 


Dauer: 10 Abende, Gebühr: 5 RM. 
Baukonstruktionskunde, Dauer: 20 Aben- 
de, Ocb.: 13 RM, Technisches Zeichnen, 
Stufe 1, 11 und II (auch lür Frauen), 
Dauer je Stufe: 20 Abende, Gebühr fe 
Rechnen, 
Stufe 1 und 11, Dauer Je Stufe: 20 
Abende, Gebühr je Stufe: 8 RM. 
Die Anmeldungen müssen per 
sönlich. Im Leistungsortüchtigungswerk 
vorgenommen werden, Dienststunden: 
montags u, donnerstags von 7—12,30 
und 14—19.30 Uhr, dienstags und 
freitags von 7—12.30 4, 14—17 Uhr, 


nn m nn nun 
OFFENESTELLEN 


m. 
olfeHitler- | Enorglechor selbständiger Hauführer in 

14 Ube, Vorveckauts Adol! angenehme Dauerstellung dringend po 
sucht, Eilangeböte u, A 2759 an LZ, 
Grobbotriob sucht Meister, Ingenieure 
moderne 
Lichtbogen-SchwelSabtel- 
4, Zeit. 
Studien (Refa), in Duuerstellung. Atie 


gebote erbeten unter A 2769 an LZ. 
„Wunder und Geheimnisse Inner Roichaministe: für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef der Transport 
einhelten, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
Ruf 11 6581, sucht: Kraftfahrer, Kraft- 
fahr-Anlernlinge, Kfz.-Meister t, -Hand- 
werker, kim, Personal, Köche, Schu- 
ster, Schneider, Stenotypistinuen, Kon: 


Eintrittspreis 50 Rpt, Sonne, Einsalz weitgehendst nach 


nehmen.“ Angebote u. 105 an LZ, 
Wirtschafterin, Uber 50 J., die allein 


Es wird eine ehrliche treue Person ge- 


Pllogerin (Schwostor oder ältere Frau)| men, 


LL nn e e 
STELLENGESUCHE 
TOR EAUTmRRN, der Über entsprochende 


Unter- 
stltzung unseres Lagerführers (Wohn- 
Angebote 


pS el 
Bilanzen, Buchführung, Aufsicht, auch in 


ür Hof und 
Feld, auch weibliche Kraft kommt in 
18.30 Uhr, sonntags auch 13:30) Die Deutsche Arbeltstront, Volksblidungs. | Frage. Angebote u, A 2764 an LZ: 
Glirimer oder mit Gartenarbeiten vertrat- 
ter Arbeiter fr großen Gemüse- und 


Obstgarten gesucht Ostlandstraße 63, |Porfokte Telefonistin sucht zu solorti- 


hausstr, 26. bel Schröder. 
Suche Stellung als 


„.tungraufsicht, 
Lohnbuchhalterin mit Schreibmaschine» | Schäferhund, stockhaarig, schwarz-graue 


+ am « enilaufon. Ober] 
dick, Ostrowo, Dietessiindner Str. 41. 


Litemannatadt 
sucht einen Kraltiahter für Lastkralt- 
Angebote unter 185 an LZ. 


Schreibkrait für technisches Unter | Langesmusikschule 


Professor Boeli, 
Gesangkiassen, 
Stehendem -ällerem Herrn Haushalt 
mit Wäsche führen kann, sofort ge- 
sucht, Angebote u. 213 an LZ. 

Abteilung fir 


sucht zur Besorgung eines 2-Zimmer- 


derten borulstlltizen Dame, weon auch 


zur Jelchten Pilege tür eine alte Dame 
(82 Jahre) gesucht, Mädchen, dos den 
Kanzen Haushalt versorgt, vorhanden, 
Zuschriften unter 217 an LZ. 


Knaben? 


aufm, und Fachkenntnisse verfügt, 
vor dem Kriege langl, als Handels- 
vertreter und das letzte Jahr als Ad 
teilungslelter im GroB+ und Einzelhan- 


Oberschulklanse 


Fabrikation Besitzt, sucht verantw. 
Tonnag Zuschriften unter A 2766 
an 


der Landwirtschaft, tibernimmt erlah« 


meena ets sucht Stellung als Kartei- 
führer, In Archiv oder Registratur, Zu- 
letzt 8 Jahre in Versicherung tätig go. 
wesen, 
1944, Angebote erbeten an Herrmann, 
Wirkheim, Hermann-Göring-Straße 8. 


em Antritt Selling, Angebote an 
dith Kaiser, Litgmannstadt, Melster- 


Hilfsbuchhalterin: 


Ang. u. 212 an LZ. | Moltkestrabe 48 


kenninissen sucht  Abandstundenher 


Zeichen 
schiltigung., Angebote u. 188 an LZ, 


Gaststätte, Kalfechaus, Kabarett, eben- 
so zur Führung eines Saison oder 
Zweipreschlifts oder Austlugsgasistat- 
te, angenchm Litzmannstadt oder Um: 
und Schrelbmaschinekenninisse Varaus- greene Eintritt kann solo 
in 50 Jahre alt 
organisatorisch wie 
hint, Persönliche 


Ñ 
rung unter Ruf 254-20, App 10, oder] Wunsch, Angebote u, 180 an LZ. 
schrlftiche Bewerbungen bel der An: Industriekaufmann, lanklührige Praxis In 
Bilanz, Steuer, Bolrlebsabrechnung u. 


gowandter 
lungstihrer, geschickte Menschenlüh- 


kriegsbeschädigt, 50 Jahre alt, im Elm: 
kauf gut bewandert, da bel den hie- 
nigen GroBhandelstirmen gut bekannt, 
sucht für Anfang April, evil, früher 
passenden Wirkungskreis, Einrichtung 
Angebote unter 175 an 


Ang. u, 165 an LZ. 


5 
Geschäft, 


Breslau, - Direktor! 
Instrumentalklassen, 
Dirigentonkikassen, Se- 
minar tür Musikergicher, Seminar für 
Organisten und Chorleiter, 
schule, Opernschule, Schausplelschule, 
künstlerischen Tanz, 
Aufnahmoprüfungen: 20, bis 24, Mire 
Haushalts und Koten von beinbahin-] 1944. Semesterbeginn: 1. April 1944, 
Auskunft durch: 


Nach den Osternferion Ist die 
Einrichtung von Förderkursen bead- 
sichtigt, Der Leiter der Deutschen 

„Heimschule_Kosten/Wartheland. 


Wor ertellt _Kiavierunterricht 12jährig, 
Fernrul 126-85. 

Wer erteilt drei Studentinnen In den 
späten Nachmittagsstunden Schreibma- 
Ang. u, 154 an LZ. 


schine und Steno 


Suche für meine Tochter In der zweiten 
Nachhilfestunden In 


dol im Osten eingesetzt war, besonde: |. EMflisch. Angebote u. 193 un LZ. 
te Kenntnisse im TuchgroBhandel und| Wer ertelit englischen, russischen oder 
Italienischen Sprachunterricht? Anga- 


boto unter 361 an Zeitungsvertr, Eich- 
mann, Pablanitz, Schloßstraße 10, 


25, 


ben Zelle liegen blieb, Auch auf dem Abtrans- 
port zur Zwängsarbeit nach Sibirien kamen 
unterwegs die melsten um. 


Man kann sish denken, daß unter diesen 
haarsträubenden Verhältnissen der Deutsche 
kaum noch an ein Zurückkommen oder nur ein 
Durchhalten denken konnte, denn es.waren 
schon viereinhalb Monate ins Land gegangen, 


Inzwischen war bei der Frau des bereits zum 
Tode: Verurtellten, dann aber nach langen 
Vernehmungen wieder mit zweimal 20 Jahren 
„Zwangsarbeit Begnadiqten, der erste andeu- 
tunqswelse’ Brief aus dem Reich eingegangen, 
der etwas von den Gedanken einer Heimkehr 
ausdrückte, Wer wollte da jetzt daran glauben? 

Da hörte die Bäuerit von einer benachbar- 
ten Frau, die aus der zuständigen Gemeinde 
kam, daß dort ein wichtiges Schreiben zur Be. 
kanntgabe an Deutsche eingegangen sei, daß es 
der Gemeindeschreiber aber nicht vor Son- 
nenuntergana aushángen dürfe, Da ihre Fami» 
lie die einzige in der Ortuchaft war, die für 
die Heimkehr ins Reich in Frage kam, wollte 
man sie offensichtlich hindern, ihre Anmeldung 
rechlizeilig anzubringen. Da fuhr die Frau 
selbst mit dem Gospann bel Nacht und Nebel 
die 30 km zur Stadt und las bei aufgeblitzter 
Laterne vom Vorhandensein der Uberleitunqs- 
kommission. Doch was halfihr das? Bei der Ver- 
haftung ihres Mannes hatte man auch thr SIN 
Ausweispapiere weggenommen. Ein Glück, 
daß sie den einen Brief aus Berlin noch hatte, 
den die Kommission als Legitimation aner- 
kannte, Es war aber auch keine Zelt zu ver- 
lieren, Man schrieb den 18, Januar 1940 und 
am 20. sollte schon der Abtransport nach 
Deutschland erfolgen, Höchste Elle tat Not! 


Durch die Umsicht der Frau gerettet 

Doch ohne ihren Mann wollte die Bauers- 
frau. auf keinen Fall ins Reich ‘fahren. Aber 
wo war er, lebte er noch, war er schon tot oder 
etwa bereits auf dem Abschub in die Gruben 
Sibiriens? In ihrer Verzweiflung eilte sie zum 
Prokurator von Oschmiana, drang in ihn, daß 
sie unbedingt Gewißheit über den Verbleib 
des Mannes haben müsse, Der gestrenge Rich- 
ter glaubte, es gehe der Frau bei dieser Ge- 
wißheit um dia Ehescheidung und nannte thr 
den Namen des Gefäncnisses. Als er erfuhr, 
das es ihr wegen der Heimkehr nach Deutsch- 
land gehe, hätt: er sein Wort gern wieder rück- 
gángla gemacht, So erfuhr die deutsche Kom- 
mission den Aufenthalt und damit das mórde- 
rische Spiel. Die Sowjets sahen sich selbst 
überführt. Eine Rúckfrage beim höchsten Tri- 
bunal In Moskau lautete dann auf Freilassung. 


Diese wunderbare Befreiung eines Deutschen 
aus den Klauen des mordbrennenden Bolsche- 
wismus, die damals wohl eine Geste seitens 
der Machthaber im Kremi war, darf nicht über 
die Erwürgungspläne hinwegtáus hen, die Mos- 
kau den ordnungliebenden Völkern Europas und 
überhaupt unserem ganzen Erdtei! grimmig zu- 
gedacht hat. oe. 


Geschäftsführer in 


Städtisches Sinfonie-Orchester 


Litzmannstadt 


erlolxeh, 
sprachkewandt und 
fachmännlsch be: 
Vorstellung aul 


Dienstag, 4,7. Mare 1044. um 10 Uhr 
in der Sporihnllo am HJ. Park 


6. SINFONIEKONZERT 


Winfried Ziltig, Gastdirigent 
Soliat: 


Karl Delselt, Köln, Klavier 
Leitung: Adolf Bautze 


Verhand- 
Organisator, Rola: 


ra Kanltarkrang Musikiülge; 
in: || Winfried zing, Romsntische 
Pause. 


Robert Schumann, 
‚ Introduktion und Allegro für Klavier 
und Orchester, op. 08 


Franz Liszt, Klavierkonzert Es-dur 
6. Konzert der Miete. 
Preise: RM. 5,—, 4.—, 8,—, 2,— 


Vorverkauf: Theater- und Konzert- 
kassa, Adoll-Hitler Straße 05 


SGOP.-Litzmannstadt 


Sonntag, 5, 3, 1944 


STADION 


Klas- 


Jahre alt, sucht 
Angebote 


Orchester: 


Landosmusikschulé 


tür St E Breslau, Breslau » 1,. Taschenstrabe Hauptbahnhot 

Water 186 an lalo, ton | 26788, ‘Rul: 22001, Nebenstelle 3055. p 
Suche für moinen ländlichen Haushalt Aufnahme In das Gymnasium. Anmeldun- 

Dame In mittleren Jahren, auch ältere, | Ken von Volksschilera, die im Sep- Fußball 
für Wirtschaft und Pflege, Eigenes| tember 1044 in die 1, Klasse der 14 Uh 
Te era, dal | BO SN | d Dar 

0 y A 
ort, Angebote unter an LZ A neat rit A o auklassenspiel 


SGOP.— - DSC. Posen 
Handball 


15.80 Uhr 


Vorentscheldungaspiel um die 
Gaumelsterschaft 
des Warthegaues 


SGOP.— DSC. Posen 


le 


Wer ertellt einem- Schiller der 5. Volks- 
schulklasse Unterricht? Angebote im- 
rener Buchhalter, Ang, u. 220 an 1Z.| ter 207 an die LZ. 

Kautm. "Angestellter, 46 Jahre, kricgs | Wer ertelit einer Umsitdicrin deuischen 

Unterricht einmal wöchentlich, vormit- 

tags? Zuschrilten Adoll-Hiller-Str. 104, 

hre dn see i Poststelle Waldkrankenhaus, Proschkin, 

t es or H ntr u 15, f eS ee o nr 4 

Ar VERLOREN N EM 

SE AT a a N 4 

Hollgrauer Fellmult am 2. 3, 1944, 
abends 18.15. in Straßenbahn-Linie 6, 
zwischen Biücherplatz und Oatlandstr,, 
verlorengegangen, 
nung im Büro Clausewitzsir, 28 ab» 

zugeben (Fernruf 233-42), 


Geese unter Ing an LZ. _ Verloren zwei Brotkaren auf die Namen 
bornehme Bilanzarbeiten und Buchbal-| Irma und Rita Hafenstein, Abaugeben|  _ l 
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Bitte gegen Bolol- 
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